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Kurze TagesnbersichL.
Das deutsche atlantische Gcschwaöer ist auf¬

gelöst  worben.
Das hessische BesolLungsgesetz  ist gestern

von der Kammer in Darmstabt endgültig angenom-rn e n worben.
Die Franzosen  hatten mit Beduinen in Ma¬

rokko  einen schweren Kampf  zn bestehen.
In Rußland  sind infolge der Hitze große Wald-

ö r a n ö e ausgebrochcn.
Wie auS Mexiko  verlautet , soll Huerta  trotz seiner

Wiederwahl zum Präsidenten alle Vorbereitungen
zur Flucht nach Europa  getroffen haben.

Sesterreich oder Italien.
Bon Gabriel Han otanx,  gewesener Auslandsminister

der Republik , Mitglied der französischen Akademie.
„rr Es ist von nicht geringem Interesse , wie sich dasalbannche Problem in den Augen eines Politikers
von so internationalem Anseben, wie des Herrn
Zirp.vraur , des ehemaligen Leiters der answärtiaen
Poutlk Frankreichs, spiegelt. So wenig wir selbst
uns seiner Auflassung anschlicßcn können, so ist es
immerhin bezeichnend, welche Bedeutung öerr Hano-
taux. den, doch tiefere Einblicke hinter die divloma-
ttschen Kulissen vergönnt sind, den in Albanien zwi¬
schen Oesterreich und Italien bcstcbendc» Gegensätzen

Er überschätzt dabei in seinen hier folgert¬
en Ausfübrnngeii die SchiedSrickterrolle, die
L! "" fteich ,n dieser Frage etwa zufallen könnte, mit
Nf ., .gütlichen Äinkcn an Italien , um dieses den
^ "Vonschcn Mittclmecrinteresscn gefügiger
maSen. Die Redaktion.

verOönbnknÄ., "^ Italien haben in gemeinsamem Ein-Londoner BotschafterkonferenzEuropa
m," " aues Fürstentum , Albanien, aufgeörängt. Die Di-
k.Eaten wußten genau, daß sie ihre Zeit bei Ser Grtin-oung dieses totgeborenen, weil unorganischen Staates ver-Jr!n: aber ße beugten sich dem Willen der beiden interessterten Machte.
anL ^ an°/ » EN Konsequenzen ihres Beschlusses waren denn
s; . ct Serbien lind Montenegro nghmen erbittert
die Feindseligkeiten wieder auf , die Großmächte muhten in
S ^ tari intervenieren , Griechenland hielt sich für den Epi-
stürzte M Mazedonien schadlos und Bulgarien
E ' f kopfüber in den zweiten Balkankrieq , den der
Bnkarester Friede nur äußerlich abschlvß.

Oesterreich war sich von vornehercin der ernsten Laae
voll Vewunt. Es wollte aber durchaus ein selbständiges Äl-

haben : ev lag ihm alles daran , die erste Hypothek ans
venis ^ ts^n,,̂ ^^ intabulieren zu lassen. Natürlich inter-

l Italien , und eine Art gemeinsamen di-plomatischen Besitzes wurde vereinbart.
wfr ÜC' trä0 «t swei Herren, - auch das kaum Staat

gewordene Albanien kracht schon in allen Fugen . Der
^m smnen eigenen Untertanen bedrängt und

F lj fi<£tr Bürgerkrieg ist das Einzige , was die „Pazifikation"der Großmächte erreicht hat
fiff,; 3F,ei , 9VyoIcn  vertragen sich schlecht, umso schlechter, jeJ{el  fie  Msl̂mvienkommen, ie näher sie bcicinandcrstchen.
rufeii "̂ Albanien hat ihr Kontakt nur Reibung hervorgc-
.-1- iĉ n. tacht sich der„verbannte" oder„gcflüch-
« « 8 daicha ins Fäustchen . Er sitzt seclenverqnügt
N ? . ' icher in Rom , wahrend der von Oestereich protegierte
L 'tr ' t sich immer tiefer in die Fäden verwickelt , die der li-
fi ®' ? ssad span » . Albanien wird zum Streitobjekt zwi¬
lchen seinen beiden Beschützern. Soll die Adria deutsch blei-
vet, wird sic den Ausgangspunkt zu Italiens Große bilden?

Dilemma rührt an die vitalsten Interessen Eu-
ropas Drc Kompliziertheit der Probleme wird noch kom-

durch den Umstand , daß zwischen Italien und
icl fr 6 etn » «Wrrtt um Ufer entspinnt , die von

^, °'ven , Hellenen und Türken bewohnt werden und unter
„ ^ Herrschaft des katholischen, des orthodoxen , des islami¬
schen Glaubens stehen. Neue Balkanwirren drohen , und
Sprung rê li^b Bukarest zeigt mehr als einen

Wenn Oesterreich Albanien aufgibt , dann wird cs ge-
?urgt und erstickt aus Mangel an Luft : wenn Italien auf

.Land verzichtet , dann lahmt es seine eine Seite und
lnrvt , durch Ucberschuß an Säften , vom Schlag gerührt.

Italien fürchtet , Deutschland werde sich für den stamm-
verwanüten Bundesgenossen entscheiden, beeilte sich, in Tu-
N' s -Tripolis Friede zu machen und verlangt eine Inter¬
vention der Großmächte , lies der Tripel -Entente . Die käme
Ulm eben gelegen , um Front gegen die zwei deutschen Alli¬
ierten zu machen.

Jetzt hat Frankreich das Wort.
Es war leicht vorauszusehen , daß Italien uns eines

schönen Tages kommen mußte : auch bilde ich mir gar nichts
oarauf ein , dieses Faktum schon im Juli 1918 prophezeit zu
Oaoen. Bei dem Streit um die Adria wird cs ja kaum
oicibcn , auch die Herrschaft im Mittelmcer will gerecht
verteilt sein.

Oesterreich giert nach dem Besitz Albaniens — das ist
unbestreitbar . Es will dort zumindest überwiegenden Ein¬
guß , wenn nicht gar Protektorat — ein zweites Bosnien

gewinnen . Selbst wenn es von seinem Deutschtum nicht
M sehr vorwärts gedrängt würde — gegen Slawen und
momancn — Albanien ist in seinen Augen nur die not¬
wendige Kompensation für den materiellen Schade«, den
oie Balkankrisen ihm bereitet haben.

Nun aber würde ein mehr ober minder österreichisches
Albanien gewiß das europäische Gleichgewicht erschüttern,
was weder Frankreich noch England , noch Rußland gleich¬
gültig sein kann . Die Tripel -Entente muß uns den Appell
Italiens reagieren , der europäische Friede wieder einmal
gestützt, wenn nicht befestigt werden.

Andererseits dürfen wir wieder nicht vergesien , daß
Italien im Mittelmcer fast schon alö Herr und ohne Rück¬
sicht auf seine Nachbarn schaltet. Trotz der freundschaft¬
lichen Winke , an ' denen es ihm wahrlich nicht gefehlt hat,
beruft es sich auf die „Erbschaft der Römer ". In Afrika,
in Asien, im griechischen Archipel — überall trifft man auf
seine sicgesgewiffcn Mienen.

Wir müssen also vorerst Garantien für Gegenwart und
Zukunft fordern , bevor wir Italien die Kastanien ans dem
Feuer holen — wir hätten ja sonst zn Hause Wichtigeres
und Ersprießlicheres zu tun . Uns stören die Expansions¬
gelüste Oesterreichs wenig . Wir finden seine Regierung nie
und nirgends auf unseren Wegen und haben aufrichtige
Sympathie für das Land.

Oesterreich ist ein eminent friedlicher Staat : sein Ehr¬
geiz geht nur wenig über seine augenblicklichen Grenzen
hinaus . Die schwierige Berknotung seiner politischen und
ethnographischen Zustände hindert cs , Kolonien zu erwer¬
ben. Oesterreich ist für keine andere Großmacht eine Ge¬
fahr und seine Stärke geradezu europäisches Bedürfnis.
Das österreichische Triest ist eine Bürgschaft für den Frie¬
den. Was würde dieser Hafen in anderen Händen be¬
deuten?

Es gibt also fast ebensoviel Gründe für als wider , und
eine Entscheidung ist schwer. Freilich könnte Frankreich
noch immer abwarten . Nur dürfte cs dabei für ein plus
an Sicherheit leicht ein minus an Geltung eintauschen.

Sin MM auf Den Soren.
Verhaftung von Nihilisten.

Der Draht meldet aus Paris:  In der Nähe von
Beanmont an der Oise verhafteten Montag abend Gen¬
darmen zwei Landstreicher , die kein Wort französisch ver¬
standen . Man führte sie zur Wache, wo sie einer eingehen¬
den Untersuchung unterzogen wurden . Man fand bei ihnen
zwei Höllenmaschinen , die mit der größten Genauigkeit an-
gefertigt waren . Es stellte sich nach einem längeren Verhör
heraus , daß eS sich um zwei russische Anarchisten , namens
Kiritjchew und Trajanorcsky ans Russisch-Polen handelt,
wo sic bereits mehreremale verurteilt ivorden waren , Sa
sie an Verschwörungen teilgenommcn hatten . Sic gaben
unumwunden zu, daß sic der nihilistischen Partei ange-
hörtcn und nach Frankreich gekommen seien, um eine „ge¬
heime Mission " zu erfüllen , zu der sie die Bomben gebraucht
hätten . Ueber die Art dieser geheimnisvollen Mission ver¬
weigerten sie jegliche Aussage.

Zu der Verhaftung der beiden russischen Anarchisten
wird noch aus Paris  gemeldet : Die beiden Verhafteten
trugen zwei schwere Stahlbomben bet sich. Diese waren
etwa 7 Pfund schwer und scharf geladen . Außerdem fand
man bei den Verhafteten noch Revolver . Der eine heißt
angeblich Kiritscheck und stammt aus der Provinz Charkow.
Er ist erst vor 10 Tagen in Paris cingetroffen . Er gestand,
Anarchist zu sein. Er fei von seinen Kameraden bestimmt
worden , ein Attentat gegen den Zaren anszuführcn . Seine
Absicht war , den Hofzug in die Luft zu sprengen . Kirit¬
scheck weigert sich aber , den Ort zu nennen , wo der Anschlag
zur Ausführung kommen sollte. Sein Genosse Trojanor-
woski stammt aus Russisch-Polen . Für die Polizei handelt
es sich darum , zu erfahren , wohin beide mit den Bomben
wollten . Vermutlich beabsichtigten sie, sich in einem eng¬
lischen Hafen nach Rußland einzuschiffen.

Die beiden bei Pontviser verhafteten russischen Anar¬
chisten erklärten durch Dolmetscher , daß sie seit einiger Zeit
in Paris ansässig seien und daß sie mit den Bomben den
Zaren töten ivvllten , der im Herbst nach Paris kommt.
Man fand bei ihnen außerdem noch zwei Brownings , mit
denen sie nach der Verübung des Attentats Selbstmord be¬
gehen wollten . . Die Polizei ist geneigt , diesen Erklärungen
zu glauben . Man hat festgestellt, daß die beiden Russen
in Paris mit zahlreichen nihilistischen Kreisen Umgang
pflegten . Trojanorowski hatte bei einem Pariser Fabrikan¬
ten für chirurgische Apparate Stellung gefunden und bis
zum Donnerstag gearbeitet : dann gab er seine Stellung
auf und hat Paris aus Gründen , die er nicht angeben will,
verlassen . Er wollte zn Fuß nach Calais gehen , und be¬
hauptet , seinen Gefährten unterwegs getroffen zu haben.
Der andere habe ihm das Paket gegeben, dessen Inhalt er
nicht kannte . Tatsächlich scheint nach der Untersuchung der
Pole Kiritscheck der Eigentümer der Bomben zu sein. In
den Pariser Wohnungen der beiden Verhafteten hat man
nichts Verdächtiges gefunden.

Serajewoer Nachklänge.
Miuisterrat in Wien.

Ueber den gestrigen M r n i st e r r a t in Wien  wird
offiziell folgendes bekannt gegeben : „Der heutige gemein¬
same Ministerrat ist einberufen worden , irm sich mit der
Beratung von Maßnahmen zu beschäftigen, die in der
inneren Verwaltung Bosniens und der Herzegowina zu
ergreifen sein werden . Gleichzeitig hat der Ministerrat die
Gelegenheit zu Vorbesprechungen allgemeiner Natur über
das nächstjährige gemeinsame Budget benutzt , weshalb auch
der Chef des Generalstabes und der Vertreter des Marine-
kommanbanten zur Aufklärung über einige technische
Kragen »«gezogen wurden.

Die Wiener „Neue Freie Presse " meldet : Erz¬
herzog Friedrich  wurde vom Kaiser  in einstün-
diger Audienz empfangen . Am 18. Juli erfolgt die offizielle
Verlautbarung des Erzherzogs zum Gencralinspek-
tor Ser Armee.  Das Generalinspektorat der Marine
übenimmt der Marinekormnandant HauS . Erzherzog Fried¬
rich wird bereits dis Oberleitung über die diesjähriaen
großen Manöver führen und sich vermutlich noch vorher
nach Deutschland begeben, um sich Kaiser Wilhelm in seiner
neuen Eigenschaft vorznstellen.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine Mitteilung
ans Petersburg , derzufolgc in dortigen Kreisen die Mei¬
nung besteht, daß Rußland für den Fall , daß Oesterreich-
Ungarn auf einer Untersuchung in Serbien besteht, da¬
gegen nichts einznwenden habe . Das monarchische Prin¬
zip in Rußland sei so stark, daß es natürlich sei, daß Ruß¬
land einen solchen Schritt Oesterreich -Ungarns nicht miß¬
billigen würde.

Serbische Aenßerungcn zum Attentat.
Die Belgrader  Blätter fahren in ihren Anwürfen

auf den Tod Erzherzogs Franz Ferdinand fort . So be¬
hauptet das Blatt „Balcan ", Erzherzog Franz Ferdinand
sei die verhaßteste Person in ganz Oesterreich gewesen und
nur Komödianten betrauerten ihn . Ein anderes Blatt
schreibt, daß ein Soldat von Kumonowo ober Bregalnice
mehr wert sei, als Hunderte von Franz Ferdinand.

Den Blättern in Belgrad zufolge richtete die serbische
Regierung an die diplomatischen Vertreter Serbiens im
Ausland eine Zirkularnote,  in der sie gegen die Ver¬
dächtigungen Serbiens in der Presse Oesterreich-
Ungarns  Stellung nimmt . In der Note wird auch er¬
klärt , daß die serbische Negierung alle Maßnahmen er¬
greifen werde , um anarchistischen  Elementen den Auf¬
enthalt in Serbien unmöglich zu machen.

Nnmänischc Note über das Atttcntat.
Das Amtsblatt in Bukarest  gibt eine Note heraus,

in welcher der König und die Königin ihrem tiefen Schmerz
über das Attentat in Serajewo und der Trauer , von der
die kaiserliche Familie betroffen wurde , Ausdruck geben.
Man ist hier der Ansicht, daß dieser Note eine gewisse Wich¬
tigkeit veizumeffen sei, da bei ähnlichen Anlässen das Amts¬
blatt sonst nur immer die Tragung der Hoftrauer zur all.
gemeinen Kenntnis brachte. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß diese Note eine Demonstration gegen die angebliche
Behanptnug der Triplecntente -Presse sein soll, die erklärte,
daß anläßlich der Zusammenkunft in Konstanza eine An¬
näherung Rumäniens an die Tripleentente eingehend be-
sprochen worden sei. _

Die Lage in Albanien.
Tnrkha » Pascha über die albanische Lage.

Wie man aus Wien  meldet , äußerte sich der albanisch «:
Ministerpräsident Tu rkh an Pascha in einer Unter¬
redung über die gegenwärtige Lage in Albanien dahin,
daß er , wenn auch die derzeitige Situation in Albanien
sehr schwierig sei, doch nicht seinem Ovtimismus entsagen
könne . Seiner Ansicht nach müsse der Aufstand zusammen¬
brechen, denn die Leute müssen zu ihrer Feldarbeit zurück-
kchren , weil sie sonst einer Hungersnot entgegengehen
würden . Was die Stellung des Fürsten betrifft , sagte der
albanische Premierminister : Seit Monaten bin ich in
der Nähe des Fürsten und ich kann sagen, daß der Fürst
ein fähiger und entschlossener Mann ist. Er und die Fürstin
bringen dem albanischen Volke eine fürstliche Liebe ent¬
gegen. An der Person des Fürsten ist seine enorme
Evuragiertheit hcrvorzuhebcn . Bei den Kämpfen vor
Durazzv hat er in der Feuerlinie gestanden und ist, wäh¬
rend sich die Soldaten vor den schwirrenden Kugeln auf
den Boden legten , aufrecht stehen geblieben . Er wird alle
Schwierigkeiten überwinden und seine Position erhalten
und bcscstigen. l?> Die Erhaltung seines Regime ? ist not¬
wendig im Interesse des Wohlergehens des albanischenVolkes.

Spannung zwischen dem Fürsten und der internationalen
Kontrollkommission.

Aus Durazzv  meldet man : Fürst Wilhelm  hat
bereits jede Hoffnung ans einen Umschwung aufgegeben
und trifft alle Vorbereitungen , das Land zu ver-
lassen.  Zwischen der internationalen Kon¬
trollkommission und dem Fürsten  herrscht ncuer-
oings eine Spannung,  da dem Fürsten keine weiteren
finanziellen Mittel zur Verfügung gestellt werden sollen.
Die Unterhandlungen des Fürsten mit Prenk Bibdoda
sollen sich wegen seiner Geldforöcrnngen zerschlagen haben.
o-  r/ ug *30 lüitö gemeldet, daß die Gemahlin des
Fürsten Wilhelm , die Fürstin Sophie , mit ihren beiden
Kindern an ^>ord eines österreichischen Lloyödampfcrs von
Durazzv abgercist sei. Es wird behauptet , sie wolle sich nach
Rumänien begeben und würde nicht wieder nach Albanien
zuruckkehren . Auch der Miriditenführcr Marko hat
Durazzo verlaßen . Er will in seinen heimatlichen Bergen
blne neue Frccschar anwerben , doch glaubt man , daß er
nicht wieder znrückkehren wird.

Neue Vcrhandlnugen mit den Aufständische«?
<v, .fß* Albanien weder eine militärische Intervention
llrumaniens noch die Bildung einer Truppe mit inter-
nationalen Offizieren zustande gekommen ist, so hat die
italienische Regierung  nach einem römischen
^.elegramm des „Corriere della Sera " dem Fürsten ge¬
raten . die Verhandlungen mit den Auf st än di-
scheu wieder a « « i; c p::: cn, jetzt ktcht« mä
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üüdigkett zeigen.

da die Aufständischen Zeichen von

Neuer Wassenstillstand.
In Rom eingelaufene Meldungen besagen: Der eng¬

lische Admiral in Durazzo  vereinbarte mit den
Rebellen einen Waffenstillstand von zehn
gjäeeit.

Keine Intervention Rumäniens in Albanien.
In Berliner diplomatischen Kreisen wirb versichert,

Latz keinerlei bewaffnetes Vorgehen Rumäniens in
Albanien zu erwarten sei.

Albanische Eingriffe in griechisches Gebiet.
Wie ein Blatt in A t h e n erfährt , hat die griechische Re¬

gierung infolge von albanischen Einbrüchen in griechisches
Gebiet militärische Maßnahmen an der Grenze verfügt.
Geschütz- und Munitionstransporte sowie Truppenverstär-
Lungen seien bereits abgesandt worden.

Ein neuer Thronkandidat für Albanien.
Die römische „Tribuna " meldet: Burhen Eddiu, der

S o h n A b du l H a m i ds, hat sich bereit erklärt, die Nach¬
folge des Fürsten Wilhelm zu übernehmen. Er stellt soU
gende Bedingungen : Annahme seiner Kandidatur durch
die Mächte, Ernennung Jzzet Paschas zum Ministerprast-
denten und Kriegsminister . Festsetzung einer Zivilltste von
li-L Millionen Francs , Betrauung der Kontrollkommtzsstan
mit der Ausgabe, nach der Abreise des Fürsten Wilhelm,
soweit als möglich die Ordnung in Albanien wieder her¬
zustellen, endlich Organisierung einer albanischen Armee
durch türkische Offiziere.

Der mexikanische Wirrwarr.
Washington hosst weiter.

Nach einer „Times"-Meldung aus Washington ist man
dort überzeugt, daß Huerta  trotz seiner Wiederwahl
Mexiko in Kürze verlassen  werde . Er habe 3
Millionen Dollar bei einer Bank in Paris deponiert Der
Vizepräsident General Blanqnet werde setn Nachfolger
werden.

Wie Villa zu Geld kommt.
Aus Juarez (Chihuahua ) meldet man : der „Franks.

Ztg " : Die Anhänger Carranzas  bestätigen , baß die
Konferenz in Torceon  erfolgreich gewesen und Villa
wieder zum Obcrkommandeur der Rebellen ernannt wor¬
den ist. Der Bruch dürfte aber wohl nicht auf alle Zeit ge¬
heilt sein. Villa hat eben erst durch einen Beauftragten den
Agenten Carranzas fünf Millionen Papiergeld
abnehmen lassen, das in den Vereinigten Staaten für Car-
ranza hergestellt worden war. Carranza verlangte von der
Untonsregierung die Verhaftung des Beauftragten Villas,
Der aber das mexikanische Juarez erreichte, ehe die Nachricht
in der amerikanischenGrenzstadt El Paso ankam.

läge  und die Anträge deS ASg. Henrich gegen eine
Stimme angenommen.

Ei« Greuzzwischenfall.
Die „Straßburger Post" berichtet über einen vor

einigen Tagen erfolgten Vorfall : Ein Leutnant des fran¬
zösischen 152. Infanterie -Regiments mit ungefähr 80 Mann
in feldmarschmäßigerAusrüstung überschritt die deutsche
Grenze und ist bis an die Frankentaler Abgründe bei
der Schlucht vorgerückt, von wo aus man fast das ganze
Münstertal und bei günstiger Witterung das ganze Gelände
bis Neubreisach übersehen kann. Dort hat der Leutnant
seinen Leuten einen längeren Vortrag gehalten und sei
darauf unbehelligt nach Frankreich zurückgekehrt.

Nachklänge zum Auswandererskandal i« Oesterreich.
Vor dem Landgericht in Wien  wurden in mehrtägiger

Sitzung einige neue Fälle verhandelt, die mit dem großen
Auswandererskandal zufammenhängen, der im Herbst
vorigen Jahres großes Aufsehen erregte. Dreizehn An¬
gestellte und Agenten des Union-Reise-Büros waren ange¬
klagt, versucht zu haben, stellungspflichtigen Männern zur
Auswanderung zu verhelfen. Ferner wegen Uebertretung
des Auswanderergesetzes und wegen Erpressung an einem
Auswanderer . Das Gericht verurteilte 8 Angeklagte zu
strengen Arreststrafen von 8 Wochen bis 8 Monate und
Geldstrafen von 50- 1000 Kronen. Vier Angeklagte wurden
fretgefprochen und gegen einen wurde das Verfahren ab-
get rennt.

Die neue französische Reute dreitzigmal überzeichnet.
Aus Paris  wird unS telegraphisch gemeldet: Die

Zeichnung der neuen Ẑ proz. französischen Rente hat
gestern Morgen begonnen. Seit 5 Uhr früh drängte sich
an den Ausgabestellen eine ungeheure Menschenmenge: vor
der Zentrale des Schatzamtes zählte man über 1500 Per¬
sonen. Man schätzt, daß die Anleihe mindestens dreitzig¬
mal überzeichnet wurde und daß die Hauptzeichner keine
2 Proz . ihres gewünschten Betrages erhalten können. Von
heute ab wird die neue Rente offiziell an der Börse
notiert werden.

Eine rnssische Rückendeckung für Serbien?
Aus Wien  meldet der Draht : Die Waffenübungen der

cinbcrufenen 660 000 russischen Landwehrmänner und Re¬
servisten sind bis zum 1. Oktober verlängert worden. Die
„Reichspost" erblickt denn eine russische Rückendeckung für
Serbien , um im Falle eines bewaffneten Einschreitens
Oesterreichs gegen Serbien Oesterreich in den Rücken zu
fallen.

Nene Kämpfe der französischen Truppe« in Marokko.
Aus Paris  meldet der Draht : Wie aus Rabat ge¬

meldet wird, haben die französischen Truppen vor einigen
Tagen mit den Aufständischeneinen neuen Kampf zu be¬
stehen gehabt. Die aufständischen Beduinen gingen wieder¬
holt zur Offensive über und erst das Eingreifen der franzö¬

sischen Artillerie entschied den Sieg der französischen
Truppen . Die Franzosen verloren im Laufe des Kampfes
11 Tote, darunter einen Offizier, und 80 Verwundete.

Die Nordlandsreise des Kaisers.
Man meldet aus Kiel:  Gestern früh 6 Uhr hat der

Kaiser an Bord der „Hohenzollern" die Nordlandrerse an¬
getreten Der Dampfer „Rostock" und das Depcschenboot
„Sleipner " begleiten die Kaisersacht. Der sonst übliche
Salut unterblieb auf Befehl des Kaisers.

Um das Jcsnitengcsctz.
Aus unterrichteten Berliner  Kreisen wird mitge-

reilt, daß der Bundesrat über die Anträge zum Jesuiten¬
gesetz deshalb noch nicht beschlossen habe, weil die Wirkung
der lebten Bundesratsbeschlüsie zu diesem Gesetz noch nicht
bekannt ist und sich verschiedene Einzelstaaten in letzter
Zeit mit der Frage der religiösen Orden beschäftigt haben.

Das hessische Besoldungsgesetz.
Die Zweite Kammer in Darmstadt trat gestern zu ihrer

Schlußtagung zusammen. Eine längere Debatte veranlützte
die Regierungsvorlage betreffend die Ausführung des Be¬
soldungsgesetzes vom 21. März 1914. Abg. Henrich bean¬
tragt zu Artikel 32 des Gesetzes, diejenigen Beamten von
gleicher Vorbildung und gleicher Staatsprüfung , die bis¬
her inbezug auf ihre erste Anstellung in der Regel als ein¬
heitliche Klasse behandelt wurden, insbesondere die Inhaber
von Dienststellen, für die das Finanzexamen erster Kate¬
gorie vorgeschriebenist, als zu einer gemeinsamen Dlenst-
klasse im Sinne des Artikels 82 zu behandeln, ferner die nt
Artikel 27 gegebene Vollmacht in dem Sinne anzuwenden,
daß ein Beamter feinen Höchstgehalt tunlichst nicht mehr
als drei Jahre später erreicht, als er ihn ohne die Anwen¬
dung der Beschränkungen des Artikels 27 erreichen würde.
Bei der Abstimmung werden die Regie rungsvor-

Heer und Flotte.
Prinz Oskar als Kompagnieches in Liegnitz.

Aus Liegnitz  wird uns telegraphischgemeldet: Prinz
Oskar wird am i . Oktober nach seiner Vermählung nach
Ltegnitz übersiedeln und die Führung einer Kompagnie des
Königs-Greuadierregiments übernehmen. Der Flugcl-
Adjutant des Prinzen , Graf Soden, hat gestern die Vtlla
des Augenarztes Dr . Förster in der Martinsstraße zu Lteg¬
nitz gekauft. _

»Der Ml.
- Wiesbaden. 8. Juli.

Zer Sommer ln Wiesbaden.
Der Sommer Wiesbadens gilt immer noch vielfach als

besonders heiß. Selbstverständlich wird niemand leugnen,
daß es im Sommer in Wiesbaden — ebenso wie andcrs-
wärts — zeitweise warm und zeitweise auch heiß ist. Liegt
Wiesbaden doch in unmittelbarer Nähe der mittelrheinischen
Ebene, die zusammen mit einigen Nebentälern ^
die wärmsten Landstrich" Deutschlands umschließt. Man
kann also weder Höhenklima noch Seeklima in Wiesbaden
erwarten . Die wichtigsten Vorzüge des Wiesbadener
Klimas liegen auf ganz anderem Gebiete. Das Wiesbadener
Klima zeichnet sich vor allem durch auffallend ge¬
ringe Schwankungen, besonders der Temperatur,
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auS. Daß diese Eigenart für einen Kurort einen gan» 8e>
sonderen Vorzug bedeutet, liegt auf der Hand.

Auch während öer beiden Hitzeperioden 1911 und 1912
war es in Wiesbaden keineswegs besonders ober auffallend
heiß. Im Gegenteil nahm Wiesbaden auch in diesen ex-
tremen Temperaturlagen in jeder Hinsicht eine mittlere
Stellung ein. Das Wiesbadener Klima zeigte auch hrer
seine in jeder Beziehung gemäßigte Eigenart.

Die überall verbreitete Meinung , daß eS in Wresvaöen
im Juli und August unerträglich heiß sei, ist , im vorigen
Jahrhundert entstanden. Sie hat sich so festgesetzt, baß ste
schwer auszurotten ist, besonders da sie von allen um»
liegenden Sommerfrischen, kleinen Kurorten und Frembnt-
verkehrSstädten in leicht erkennbarer Absicht geflissentlich
genährt und in der übertriebensten Weise immer wieder
ausposaunt wird. „ v.

Nehmen wir aber selbst an, die Schilderungen über die
Hitze in Wiesbaden in früherer Zeit seien nicht übertrieben
gewesen, so können wir auf Grund der Erfahrungen deS
letzten Jahrzehnts mit der allergrößten Sicherheit behaup¬
ten, baß diese Wiesbadener Hitze nicht mehr existiert. DaS
Klima von Wiesbaden hat eine gründliche
Veränderung im Sinne einer Abkühlung im
Sommer erfahren.

Wenn wir nach den Gründen dieser sommerlichen Ab-
kühlung fragen, so lassen dieselben sich unseres Erachtens
herleiten aus der gründlichen Veränderung , welche öle
nächste Umgebung der Stadt Wiesbaden in den letzten
Jahrzehnten erfahren hat. Bis zu den siebziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts waren die Wiesbaden umgebenden
Höhen kahle Flächen: Felder , höchstens mit vereinzelten
Obstbäumen bestanden. Der ganze Neroberg war ein kahler
Weinberg, der größte Teil des Geisbergs , der Leberberg,
der Bingert , die Adolfshöhe, die Schiersteiner und Dotz-
heimer Höhe waren kahle Ackerfelder, fast ohne Baum¬
wuchs. Die Täler waren kahle Wiesen. Das Nerotal war
ein sonniger Bleichplatz, ebenso das Dambachtal, das Son-
nenbergertal und das Wellritztal. Alles das ist in den letz¬
ten Jahrzehnten verschwunden. In den Tälern sind anstelle
der kahlen, sonnigen Wiesen prachtvolle, mit hohen Bäumen
bepflanzte Anlagen entstanden, und die Höhen sind in
Gartenanlagen umgewandelt worden, dadurch, daß sie mit
Häusern und Villen mit größeren oder kleineren Gärten
besetzt wurden, die einen immer mehr zunehmenden und
höher werbenden Baumwuchs mit sich brachten. Mit einem
Worte, die nähere Umgebung Wiesbaden, die noch vor vier-
zig Jahren eine sonnendurchglühte kahle Fläche darstellte,
ist auf mehrere Kilometer nach jeder Richtung hin in eine
großartige Parkanlage  verwandelt worden und
stellt einen großen, schattigen Gartenkomplex dar. Etne
solche Veränderung mutz notwendigerweise das Klima eines
Ortes beeinflussen. Die ununterbrochenen Gartcnanlagen
der näheren Umgebung Wiesbadens bilden ein Reservoir
von Feuchtigkeit und Kühlung, das im höchsten Maße für
die Klimabildung in Betracht kommt. Schon jetzt wetß
jeder Bewohner der Wiesbaden umgebenden Täler , daß
allabendlich ein erfrischender, kühler Luftstrom,von den um¬
gehenden Anhöhen herniederströmt und in die Täler und
in das Innere der Stadt sich ergießt.

Diese klimatischen Verhältnisse werden sich mit der
wetteren Bepflanzung noch kahler Stellen und mit dem
Heranwachsen der schon erfolgten Anpflanzungen noch
weiter bessern. Schon jetzt aber kann man sagen, daß
Wiesbaden seine sommerliche Hitze zu den abgetauenen
Fabeln rechnen darf, die höchstens noch durch „unlauteren
Wettbewerb" der Konkurrenzorte unterhalten wird, und
daß außerdem Wiesbaden von der zweiten Hälfte des
August an bis in den beginnenden November hinein ein
Luftkurort allerersten Ranges ist.

Daß der Neroberg, Chausfechaus und Bahnholz Luft¬
kurorte von eminentem Werte auch im hohen Sommer sind,
wird ja bereits allgemein anerkannt.

*

Diese Ausführungen entnehmen wir einer soeben vom
städtischen Verkehrsbureau veröffentlichten kleinen Bro¬
schüre über die Wärmeverhültnisse in Wiesbaden, von Pro¬
fessor F r e v b c in Weilburg, mit Ausführungen im An-
Hang vom Geh. Sanitütsrat Pfeiffer  in Wiesbaden, dte
dartun , daß Wiesbaden im Sommer bezüglich der Tem-
peratnrverhältnisse wohl die gemäßigsic Stadt Westdeutsch¬
lands ist und klimatisch für einen Sommeraufenthalt be¬
deutende Vorteile ausweist. Das Büchlein enthält Tabellen
der durch die Zentralbureaus sür Meteorologie gemachten
Beobachtungen, zusammengefaßt in Mitteltemperaturen der
bekanntesten Hitzeperioden, ans denen hervorgeht, daß dte
Hitze in Wiesbaden in diesen Glutjahren durchaus er¬
träglich war und die Mitteltemperaturen der Städte Aachen,
Berlin , Köln, Darmstadt, Frankfurt , Karlsruhe , Mainz.
Straßburg , Stuttgart und Worms nicht erreichte. Bezüg¬
lich der Höchsttemperatur steht Wiesbaden noch günstiger da,
indem eine viel geringere Anzahl Tage sür die verschie-

Ferienkirrder.
Aus engen Höfen und dumpfen Stuben

Springen die Mädels,
Kommen die Buben

Mit müden Augen und bleichen Wangen,
VerschüchterteTäubchen, verwilderte Rangen,
Die den Eltern quälend im Wege sind,
Die verwaist und ganz ohne Pflege sind,
Die dem Hauswirt verägern viele Stunden,
Die ewig kränkeln, statt zu gesunden —
Und dvch sind's unschuldige, arme Sünder
. . . Ferienkinder!
Sie kommen getrippelt, gelaufen, gerannt,
Sehnen sich doch nach dem Wunderland,
Wo nicht so schlecht und verbraucht die Lickt,
Wo kein Mieter mault , kein Keller mufft,
Wo aus Gräsern und Büschen strömt lieblicher Duft,
Wo die Sonne zwischen den Wipfeln funkelt
Und die Waldfrauen wandeln, wenn cs dunkelt.
Wo durch Schelten und Fluchen
Kein Spiel mißlingt,
Wenn in schlanken Buchen
Die Amsel singt.
Wo auf schwanken Zweigen
Uralter Eichen
Die Eichkatz sich schwingt von Ast zu Ast,
Du sind sie gerne immer zu Gast.
Ucber die grüne , umwaldete Wiese
Hopst der Hansel und tanzt die Liese,
Tummeln sich Lotte, Lene und Max
Frech wie ein Dachs
Und flink wie ein Lachs.
Im groben Kattun und im einfachen Drillch,
Und jedes hat . . . einen Groschen für Milch!
Einen ganzen Nickel . . . hei, welch ein Segen!
Einem jeden dünkt er ein ganzes Vermögen.
„So reich sind wir , Grete — du und ich?
Grete — darauf — Heirat' ich dich!
Wir legen's zusammen . . und bald . . und bald
Bau 'n wir ein Häuschen . . .

Tief im Wald . . .

Weißt du . . . unter den rauschenden Buchen
Und ganz aus Mandel- und Pfefferkuchen̂ . . . 1"
Wenn die Flocken fallen, im weihen Winter,
Nach Wochen, nach Monden . . .
Und nach Jahren,

Träumen die Wald- und Ferienkinder.
Daß sie auch einmal glücklich waren!

Wilhelm C l o b es.

Besucht deutsche Städte!
Man schreibt uns:

Lägen Wetzlar oder die -Breslauer Dominsel etwa in
Toskana , so hätten sie sicherlich im Reiseführer den ihnen
mit Fug zukommenden Stern , und der deutsche Reisende
würde die Kosten und die Zeit nicht scheuen, um diese
Sehenswürdigkeiten „mitzunehmen". Aber da sie nur an
der Lahn und an der Ober liegen, so ist die Schar der
deutschen Landsleute , die sie anfsuchen, nur bescheiden.
Gewiß, es gibt eine ganze Anzahl von Deutschen, die es
nicht unterlassen, sich in unseren deutschen Städten um¬
zusehen: allein auch sie pflegen sich doch zumeist auf die
bekannteren Juwelen im Geschmeide der deutschen Städte
zu beschränken, und bei der Mehrzahl der Rcisepläne, die
jetzt an der Tagesordnung sind, ist auf die deutschen Städte
als Reiseziel wohl kaum irgend eine besondere Rücksicht
genommen. Auch meinen wir nicht, daß jedermann eine
deutsche Städtefahrt zu empfehlen sei — das ist eine Reise,
bei der dvch gewisse Vorkenntnisse erwünscht sind und die
außerdem mancherlei Anstrengungen bietet, so reich sie auch
an Abwechslung und an unvergeßlichen Genüßen ist. Aber
was wir allen reisenden Landsleuten besonders ans Herz
legen möchten, das ist, wenn sie ihre Ruhewochen an der
See oder im Walde oder in den Bergen hinter sich haben,
bevor sie in die Arbeit des Tages wieder zurückkehren, ein
paar Tage auf deutsche Städte zu verwenden. Solch eine
kleine Städtefahrt bildet einen köstlichen Uebergang von
der Natur zur Kultur und sie bereichert die Reiseerinne¬
rungen des Jahres um eine Reihe wundervoller, mit nichts
anderem zu vergleichender Rilder.

Unsere deutschen Städte — kein anderes Land hat ihnen
etwas Gleichartiges oder Gleichwertiges zur Seite zu

stellen. Gewiß ist das Land Jtalia reich an schönen Städten
mit ragenden Kirchen und stattlichen Palazzi : aber, wenige
ausgenommen, regiert in diesen Städten eine Stille , ja
zuweilen selbst eine Oede, die zu den imponierenden Denk¬
mälern einer glanzvollen Vergangenheit einen bedrückenden
Gegensatz bildet. Unsere deutschen Städte dagegen lind
frisch und rege, sie streben vorwärts und dehnen sicĥ aus,
und tvenn die neuen Viertel , die sich um den alten Stadt¬
kern legen, häufig in künstlerischer Hinsicht mehr verletzen,
als erfreuen , so sind sie doch als Zeichen kräftigen Blut¬
umlaufes und ungebrochener Triebkraft zu schätzen. Aber
dann die alten Stadtteile , die so gesetzmäßig aufgebaut und
doch so launenhaft sind: die lindenbeschatteten Plätze, in
deren Winkel verschlafene Brünnlein rauschen, die alters¬
grauen Münster , in deren Hut merkwürdige Grabmäler
ruhen : die Rolande und die Rathäuser , die guten alten
Bürgerhäuser , die Binnenhöfe, die stillen Hausgärten , die
romantischen Wallumgänge, die alten kleinen Häfen — doch
wer fände ein Ende, wollte er die offenen und die heim¬
lichen Reize unserer deutschen Städte preisen! Daß nun
Rothenburg und Nürnberg , Lübeck und Hildesheim, Köln
und Mainz und Danzig in baulicher, in geschichtlicher, in
poetischer Hinsicht wahrhafte Wunderwerke sind, an denen
niemand vorübergehen darf: das ist wohl allgemein an¬
erkannt, und diese Städte werden jn auch von den Deutschen
immerhin in ziemlichem Umfange besucht. Was aber in
der Regel übersehen wird, das ist, daß auch unter den
minder berühmten Städten Deutschlands sich eine Unzahl
von solchen befindet, die den Besuch reichlich lohnen. Und
das gilt nicht etwa nur , wie zweifelnde Gemüter wohl ver¬
meinen, für Westelbien, sondern auch das Land östlich der
Elbe ermangelt der schönen Städte nicht. Da ist Görlitz
mit seinem köstlichen alten Stadtkern , das stolze Thorn,
das interessante Königsberg, da ist Posens ragendes
Rathaus.

Dvch freilich ist das alte Kulturland westlicĥder Elbe
reicher an schönen Städten . Wer aber deutsche Städte be¬
suchen will, der muß sein Augenmerk nicht nur auf die
großen Sehenswürdigkeiten richten, sondern er muß lernen,
das Auge für die namenlosen Schönheiten, für die zu
öffnen, die kein Buch und kein Führer nennt. Die feine
Biegung der Straße , die reizvolle Gliederung der Häuser¬
zeile, die unregelmäßig bewegte Gestalt eines Platzes, die
geistreiche Ucherwindung von Höhenunterschieden lein
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denen Höchsttemperaturen für Wiesbaden festgestellt wor¬
den ist. Das Büchlein wird vom Verkehrsbureau kostenlos
abgegeben und versandt.

Der erMeriM Wert der LMlemanderungen.
Immer mehr und mehr beginnt man in letzter Zeit

der Frage der Schülcrwanderungen ein ganz besonderes
Interesse zuzuwunöen. Auch der Wiesbadener
Lehrerverein  hat sich mit dieser Frage eingehend be¬
schäftigt. In seiner letzten Versammlung hat Lehrer H.
Kalb  einen Vortrag über Schülerwandcrungcn gehalten,
der so viele beachtenswerte Hinweise bietet, daß wir cs für
unsere Pflicht halten, die Eltern und Freunde der Jugend
mit der Stellungnahme der Lehrer zu den Schülerwande¬
rungen bekannt zu machen.

Der Redner beleuchtete zunächst den hohen Wert der
Schülerwandcrungen und zeigte alsdann verschiedene Mit¬
tel und Wege, die es ermöglichen, auch den ärmeren Kin¬
dern unserer Volksschulen die Freude und den Genuß
mehrtägiger Wanderungen zu verschaffen. Der Wert sol¬
cher Wanderungen ist selbstverständlich in erster Linie in
dem wohltätigen Einfluß auf den Körper zu suchen. Der
Aufenthalt in frischer, staubfreier und harziger Waldluft
kräftigt die Lungen und weitet die Brust : der weite Blick
vom Berg ins Tal oder in die ungcmesscne Weite stärkt
das Auge, der stundenlange Marsch über Höhen und durch
fiesen stählt die Muskeln und kräftigt die Glieder. Nebender hygienischen Bedeutung der Schülerwanderungen ist
auch ihr unterrichtlicher Wert nicht zu unterschätzen: sie
wirken überaus bereichernd und klärend und bilden so
ksne wesentliche Unterstützung und Förderung des Unter-
rrchts. In erster Linie erfährt der geographische Unterricht
eine hervorragenge Erweiterung . Was bisher tote Namen
und^unklare Vorstellungen waren , erhält jetzt Leben und
gewinnt Gestalt, wird in Wirklichkeit zu lebendigem, be¬
weglichem Wissen. Und ebenso ist es in der Naturkunde.
Auch liier bringt die Schiilerwandcrung Bereicherung und
Vertiefung . Daß auch dcni Geschichtsunterrichtgroße Vor-
tcrlung aus einer Schiilerwandcrung erwachsen, sei nur
nebenbei erwähnt. Nicht minder groß ist die erziehliche Be¬
deutung der Wanderung. Sie bieten mannigfache Ge¬
legenheit für die Anregung, Belebung und Veredelung des
Gemüts , beleben den Heimatsinn und wecken und pflegen
die Heunats - und Vaterlandsliebe . Die enge, tagelang
dauernde Berührung mit den Kameraden regt das Gefühl
der Kameradschaftlichkeit an, erweckt den Geist der Hilfs-
bereitschaft, der Opferwilligkcit und Selbstverleugnung und
schließt, ein enges Band um die Wanderfamilie. Nicht ver¬
gessen,oll werden, daß auch zwischen Lehrern und Schülern
bei einer längeren Wanderung sich ein freundschaftliches,
ia crn herzliches Verhältnis hcrnusbildct . Durch die phy-
wche Abhärtung und Stärkung wächst ferner die Willens-
traft . .luch sonst bietet sich auf der Wanderung häufig Ge¬
legenheit. Proben energischen Wullens abzulcgen und die
^lllensenergie zu stärken und zu kräftigen. So gibt es
keme Seite des menschlichen Wesens, die durch das Wan-
^5.? . lucht erfaßt und günstig beeinflußt würde. In vielen
Städten unsers Vaterlandes (zum Beispiel Frankfurt,
Kaßel, Berlin , Charlottenburg usw.j werden daher seit
Vahrcn mehrtägige Schülcrwanderungen ausgcführt , die
urch die private Wohltätigkeit edler Menschenfreunde und

Unterstützung bestehender Wohltätigkeitö- und Wan-
gefördert werden. Ost haben auch die Schul-

eyoroen und Stadtverwaltungen  ein warmes Herz
swa „cllte f°^ cne  Hand . Auch durch die Einrichtung von
•tTn/LV' " kassen  sucht man die für die Wanderung
nvngen Mittel aufzubringen . Selbstverständlich mlissen die
^ .anocrnngen so billig wie möglich veranstaltet werden.
^ >e größte Sorge bietet die nächtliche Unterkunft. Dank¬
bar zu begrüßen ist deshalb eine Verfügung des Kriegs-
MlNlsters vom 6. April 1812. durch die Schüler- und Jugend¬
wandergruppen Unterkunft und Verpflegung in Kasernen,
®\e**V̂ 'ört “l en Lrmt6 '™ &ercn  militärischen Gebäuden er-
ms if irit ™' Stßer nühtr 8emä6 wird man nur verhältnis-
So » rtfiinsa" - £ Wanderung so einrichten können, daßman abends nt Garniionstadten ankommt. Deshalb sei hier
noch auf eine von Westfalen ausgehende Anregung zur
EMtung , von Volks,'  chü r e r h e r b e r g - n hinge-
” ®.n Elen Städten des Rhcinlandes und Westfalens
wcuen durch bereitwilliges Entgegenkommen der Gc-
mernoc- und Stadtverwaltungen während der Ferien
Schulziimner. Turnhallen und Vereinshäuser zu Lagcr-
r ?*tcB ' j.tr  wandernde Schüler hergerichtet. Es gilt nun,
oas Herbergsnetz immer weiter auszubauen und in allen
Gegenden unieres Vaterlandes die Gemeinde- und Stadt¬
verwaltungen für die Einrichtung solcher Volksschülcr-
yerbergen zu gewinnen. Danit würde es möglich sein,
unsere « chuler zll lehren, wie man mit geringen Mitteln
die -.oelt besehen und mit offenen Augen von ihr lernen
kann, dann würden unsere  deutschen Knaben und Mädchen

fernes Beispiel bietet Marburg ), kurz: eine unendliche
Menge von köstlichen Einzelheiten ist es, die das Bild der
riVi r CK uiit in erster Linie bestimmt. In den
schlichten billigen, jedoch sehr gut gearbeiteten beiden Bänd¬
chen, drc der Verlag von R. Piper u. Co. in München über
die deutsche Stabt des Südens und des Nordens heraus-
gegeben hat. wird man gerade für diese feineren künstle-
nschen Qualitäten der deutschen Städte eine gute Führung
finden. WaS gibt es doch da für Bilder , die einmal ge¬
miaut, nie wieder zu vergessen sind. Da ist der lindennm-
saiattete Platz vor dem chrwürdiaen Dome von Münster,
»der auch der großartig bewegte und zugleich geschlossene
Privzipalmarkt dieser schönen Stobt . Da ragt , in der
Lahn sich spiegelnd, der unvergleichliche Dom von Limburg
hoch über die engen Gassen der schnell ansteigenden Stadt
empor. Da blicken einander der stolze Dom von Halber¬
stadt und die ehrwürdige Liebfrauenkircheins Gesicht, indes
durch die Laubcngänge der alten Domkuricu noch die be¬
häbigen Gestalten der ehrwürdigen Herren zu wandeln
scheinen und aus der Ecke des Vaters Gleim bescheidenes,
doch gemütliches Dichterheim herübergrüßt . Und Augs¬
burgs geistreich spielende Brunnen , und Trier , wo sich
zwei Jahrtausende Kultur in Denkmälern aller Art be¬
grüßen und Wismar mit seinen Rtesenkirchen und seinem
Hafenidyll, und Goslar , das noch warm scheint vom Leben
der Vorzeit . . . allein fast ist es ein Unrecht, einzelne
Schönheiten hervorzuhebcu, da man anderen damit zil nahe
zu treten scheint. Unser Wunsch war nur , die reisenden
Deutschen auf ein Reiseziel hinzuweisen, das bequem in
unserem Vaterlande nahe liegt und ihnen überall reichen
Genuß verspricht.

Deutsche, besucht deutsche Städte!

Theater und Konzerte.
Kurtheater. Wiesbaden,  8 . Juli . Im Musen»

tempel in der Mauritiusstratze gab es gestern abend eine
Uraufführung. ,D t c Bauernprinzcssi n",
Schwank in 3 Akten von Fritz Lunzer  wurde ausser
-̂ anfe gehoben. Einer Uraufführung sieht man meist mit
recht gemischten Erwartungen entgegen, doch diesmal war
wan recht angenehm überrascht. Die Neuheit war ein
Täufling , mit dem man sich wohl sehen lassen kann, und,
vorweg sei's gesagt, alle die, die gestern gekommen waren,

ihr großes, schönes Vaterland anders als ans trockener
Bücherweisheit kennen und lieben lernen.

Gefängnis - Personalien . Die Gefängnis - Aufseherin
Petz old vom hiesigen Gerichtsgefängnis ist an die Straf¬
anstalt in Preungesheim versetzt. Statt ihrer ist die Hilfs-
aufseherin Fräulein Lydia Kniep  von Potsdam nach
hier versetzt.

Für die Versendung telegraphischer Postanweisungen
des inneren deutschen Verkehrs tritt vom 18. Juli ab inso-
fern eine Erleichterung  ein , als bei der Einzahlung
von Beträgen bis zu 8000 M. für denselben Empfänger
nur eine einzige Postanweisung ausgcfertigt zu werden
braucht, während bisher für jeden Betrag von 800 M. eine
besondere Postanweisung ausgeschrieben werden mußte.
Außerdem ist mit der Neuerung eine Ersparnis an Telc-
grammgebührcu verbunden, da in das von der Postanstalt
auszufertigende Ueberweisungstelegramm künftig nur
eine  Postanwcisungsnummer und der zu überweisende
Gesamtbetrag aufzunchmcn sind, während bisher außer
dem Gesamtertrag die Zahl der Einzelpostanwcisungen,
ihre Aufgabcnummern und ihre Einzelbcträge anzugcben
waren. In der Berechnung der Postanweisungs- und der
Eilbestellgebühren tritt keine Aenderung ein.

Unsere Sommer-Rennen , die am nächsten Sonntag,
12., und Dienstag , 14. Juli , stattfindens lassen einen sehr
guten Sport erwarten , da zahlreiche Nennungen vvrliegen.
Hoffentlich haben wir mit gutem Wetter zu rechnen, damit
unsere Damen nach Herzenslust ihre Toiletten entfalten
können. Die tm Frühjahr vorgcnommene Drainage des
Renngeländes hat sich sehr gut bcwäbrt, sodaß Wasser¬
schäden für das Geläuf nicht mehr zu befürchten sind. Tat¬
sächlich sind die Geläufe in vorzüglicher Verfassung, und die
Bahn prangt irr üppigstem Grün.

Die Herbstübungcn 1814 im 18. Armeekorps. Die Re¬
giments- und Brigadcübungen der Truppenteile der 21.
Division finden bei Hanau und Gadernheim und Fürth im
Odenwald statt, diejenigen der 23. Division zwischen Frank¬
furt und Wiesbaden und zwar übt die 40. Brigade bet
B i e r sta d t, die 30. Brigade bei Oberursel. Am 4. Sep¬
tember beginnen die eigentlichen Brigademanöver für
sämtliche Truppenteile . Die 41. Brigade hält diese bei
Reinheim, die 42. bei Lindcnfcls im Odenwald, die 49.
zwischen Höchst nnd Mainz , die 30. Brigade zwischen Frank¬
furt und Friedberg ab. Divisionsmanövcr sind für den 7.
und 8. September vorgesehen und finden für die 21. Divi¬
sion bet Reinhcim im Odenwald, für die 26. Division zwi¬
schen Homburg v. d. Höhe und Mainz statt. Für den 9.
September sind für beide Divisionen Kriegsmärsche be¬
stimmt, worauf am 10. und 12. September Korpsmanöver
östlich von Darmstadt gegen Groß-Umstadt stattfinörn.
Hieran schließt sich vom 14.—19. September bas Kaiser-
manövcr.

Sonderzug zur Deutschen Werkbnnd-Ausstellung in
Köln. Am 2. August wird ein Sondcrzng von Frankfurt
zur Deutscheu Werkbund - Ausstellung nach Köln fahren.
Die Fahrpreisermäßigung beträgt 40 Prozent : der Ein¬
trittspreis zur Ausstellung für die Sondcrzngteilnchmcr
80 Pfennige. Da bereits mehrere große Vereine eine Be¬
teiligung in Aussicht gestellt haben, mögen sich die Inter¬
essenten rechtzeitig mit Gutscheinen für die Fahrt versehen.
Diese Gutscheine sind zum Preise von 8,40M. dritter Klasse
und 4,00M. zweiter Klasse für einfache Fahrt ab Wiesbaden
beim Frankfurter Verkehrsverein — Bahnhofplatz 8 — zu
haben. Die doppelte Fahrt ist vorauszubezahlen . Der Zug
fährt 7,11 Uhr von Wiesbaden ab nnd trifft um 11,08 Uhr
in Köln-Deutz am Ansstellungsgelände ein. Die Rückfahrt
erfolgt ab Köln-Deutz um 8,10 Uhr, die Ankunft in Wies¬
baden um 11,30 Uhr. Die Gutscheine müssen bis spätestens
25. Juli mittags entnommen werden: spätere Anmeldun¬
gen k̂önnen keine Berücksichtigung finden. Uebcr die Deut¬
sche Werkbnnd-AnSstellung orientierende illustrierte Druck¬
schriften sind umsonst vom Frankfurter Vcrkehrsvercin zu
beziehen. Ein Vortrag  mit Lichtbildern über die Deutsche
Werkbnnd - Ausstellung findet am Donnerstag Abend,
16. Juli , im Saale des Deutschnationalcn Handlungs-
gehilfenverbanöeS — Eschenheimer Anlange Nr. 82 in
Frankfurt — statt.

Alpha. Der Deutsche Photographenverein , Sitz in
Weimar, hat der Allgemeinen photographischen Ausstellung,
die im September in Wiesbaden stattfindct, eine silberne
Medaille als ersten Preis verliehen. In der am Montag
abgehaltenen Sitzung des Arbeitsausschusses der Alpha
wurde festgestellt, daß bereits mehr Raum von Ausstellern
belegt worden ist, als bisher vorgesehen war , und daß unter
den Meldungen die namhaftesten Licbhaberphotogravhcn
von nah und fern vertreten sind. Die Ausstellung wird am
29. August feierlich eröffnet.

Bei der Zwangsversteigerung des dem Maurermeister
Augnsi Wesienberger in Frankfurt gehörigen WohubauscS
H o ch str n ß e N r i 0. 0 Ar M O.m. Fläche, gemeiner Wert

um der Taufe der „Banernprinzcssin" beizumohncu, waren
von dem Gebotenen entzückt. Natürlich findet man auch
hier Fehler , wenn man sic suchen will, aber im allgemeinen
ist das neue Werk Lnnzers ein recht unterhaltsames , das
zwar auf hohen literarischen Wert keinen Anspruch erheben
kann — aber das ist ja auch garnicht der Zweck eines
Schwankes. Die Hauptsache bleibt, baß mau sich dabei gut
unterhält nnd in dieser Hinsicht erzielte „Die Bauernprin¬
zessin" einen sehr starken Erfolg beim Publikum : nur ei¬
nige unnötige Längen, vor allem im 1. und 2. Akt, sollten
beseitigt werden.

Und der Inhalt des Schwankes? Die junge Für ^ en-
witwc Pia von nnd zu Schwarzburg-Jnncrstüdt , ein echtes
Kind des bayrischen Hochlands, fühlt sich in der Berliner
Hofatmvsphttre recht ungemütlich und beschließt, als
„Deandl" verkleidet, einen Abstecher in ihre Heimat zu un¬
ternehmen. Bet Nacht sucht sie dann Unterschlupf in einem
Bauernhause, da sie sich in den bayrischen Wäldern verirrt
hat. Ein schmucker Reiteroffizier , der Ncichsgraf von Stein,
hat ebenfalls eine besondere Vorliebe für das Hochland
und um sich den Aufenthalt daselbst etwas abwechslungs¬
reicher zu gestalten, geht er des Nachts bei der Monika, der
Tochter des Bauern „fensterln", natürlich als Jägerbnrsch
verkleidet. In dieser Nacht ist aber Monika gerade bei einer-
entfernt wohnenden Tante und statt des drallen Bauern¬
madels findet er Ersatz in der Deandl Pia , die sich auf die¬
ses romantische Abenteuer ruhig einläßt. Beide verlieben
sich natürlich ineinander , sie in dem Glauben, cs mit einem
echten Jügcrburschen zu tun zu haben, er hingegen in der,
Meinung , das Deandl sei eine von den vielen „Bauern¬
prinzessinnen", die man in dortiger Gegend häufiger an¬
treffen soll. (Ein fürstlicher Jagdherr soll nämlich vor
Jahren im bayrischen Hochwald der Jagd nachgegangcn
sein, in Wahrheit aber den Madeln und seit der Zeit trifft
man ab und zu dort fesche Madels an, die ein zart Gesicht
und schmale, feine Hände haben: Bauernprtnzessinnen
nennt man sie!) Im Schlußakt treffen sich die Liebenden
in komischer Situation wieder. Es gibt ein Erkennen,
Aufklärung der Mißverständnisse und last not loast: Ver¬
lobung! Was schadet's , wenn sich gleichzeitig noch die Her¬
zen eines anderen Paares finden? Kurzum: Alles schwimmt
zum Schluß in eitel Freude.

Die Aufführung des Schwankes, der, von hübschem Bei¬
werk nmrankt, reich an heiteren Szenen und komischen
Situationen ist. konnte, abgesehen von einigen „Knnst-

72 090 M., wurde das höchste Gebot abgegeben mit 14 701 M.
bar von den Eheleuten Kutscher Karl Müller . Von den
38 000 M. Hypotheken bleiben 40 000 M. bestehen. Der Zu¬
schlag wurde sofort erteilt.

Vom Fremdenverkehr. Bischof Williams und Frau aus
Bangor sEngland) sind zu einem längeren Aufenthalt hier
eingetroffen und im Hotel Nassauer Hof abgestiegen. —
Marquis de Maleissye aus Paris ist hier angekommcn und
hat im Hotel Quisisana Wohnung genommen.

Das Spangenbergschc Konservatorium veranstaltete am
6. Juli seinen alljährlichen Sommcrausflug zu Ritter
Unter den Eichen. Trotz des schlechten Wetters war die Be¬
teiligung der Schüler und deren Eltern sehr zahlreich. Der
Ausslug verlief bei Spiel , Borträgen und Tanz in ge¬
hobener Stiinmung.

An alle ehemaligen 166er. Der Frankfurter Verein ehe¬
maliger 160er nnteruimmt vom 15. bis 18. August eine Reise
nach Bitsch, dem jetzigen Standort des Regiments , um dem
Regiment einen Besuch abzustntten und die Garnison nnd
Umgegend kennen zu lernen. Anschließend findet eine Be¬
sichtigung der Schlachtfelder von Weißenbnrg und Wörth
sowie der bei Metz gelegenen Schlachtfelder von Grave¬
lotte, Mars la Tour , St . Privat usw. statt. Der Komman¬
deur des Regiments in Bitsch hat dem Verein einen feier¬
lichen Empfang zugesichert, auch bat er die Vorführung der
Maschinengcwehrkvmpngnie, Besichtigungder Festung unter
fachmännischer Führung in Aussicht gestellt. Abends soll bei
gutem Wetter ein Sonrmcrfcst zu Ehren der Gäste statt¬
finden. Damit die Beteiligung recht stark wird, werden
alle ehemaligen 166er — auch die keinem Verein zuge¬
hörigen — ausgcfordcrt, sich dieser Reise anzuschließen. Die
viertägige Reise ist cingeteilt in einen ersten und zweiten
Teil . Der erste Teil umfaßt den Besuch von Bitsch und
der Schlachtfelder von Weißenbnrg und Wörth (18. und
16. August) : der zweite Teil schließt sich dem ersten an und
gilt dem Besuche >er Schlachtfelder von Metz und Um-
gegen (17. nnd 18. August). Der Fahrpreis beträgt für den
ersten Teil etwa 17 M., für den ersten und zweiten Teil
etwa 24 M. Da für Unterkunft nnd Verpflegung bei der
ersten Tour keine beziehungsweise wenig Kosten entstehen,
bietet sich für alle 166er eine günstige Gelegenheit zum Be¬
suche der Schlachtfelder usw. Meldungen nimmt der
Schriftführer des Vereins , W. R. Kitzingcr, Frank¬
furt a. M. - Oberrad , Mümlingstraße 3, entgegen, auch gibt
dieser über das genaue Programm Auskunft.

Der Schlostermeister als Erzieher. Gegen den Schlosscr-
meister Martin Wambach  aus Obcrlahnstein. der bekannt¬
lich durch das Werfen mit einem Stück glühenden Draht
seinen Lehrling Kraus ums Leben gebracht hat und des¬
wegen vom Schwurgericht zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden ist, hat der Vater des Kraus einen Zivil-
prozeß angestrengt, in dem für Beerdigungskosten bezw.
als Schadenersatz ein Betrag von rund 8006 M. verlangt
wird. Am letzten Samstag stand vor dem Landgericht in
dieser Sache Termin an : zu einem Urteil ist es jcddch noch
nicht gekommen, der Termin wurde vielmehr vertagt.

Selbstmord durch Erschießen verübte gestern Nacht in
einem hiesigen Hotel ein hier zur Kur weilender Offizier.
Die Beweggründe sind unbekannt.

Ein kleiner Missetäter. Ein zwölfjähriger Schüler
schlug gestern Nachmittag' die Glasscheibe des an der Ecke
Moritz- nnd Albrcchtstraße an der Mauer des Gcrichts-
gcfängnisscs angebrachten Feuermelders mit dem Griff
seines Regenschirmes ein und war gerade dabei, Feuer zu
melden, als die Faust eines Vassanten den kleinen Misse¬
täter plötzlich faßte und auf das Polizeirevier in der
Albrcchtstraße führte.

Kurhaus, Theater, Vereine. Vorträge usw.
K u r t h c a t e r (Walhalla). Morgen, Donnerstag,

den 0. Juli , wird die interessante Detektiv-Komödie „Sher-
lok Holmes letztes Abenteuer" zum letzten Male gegeben;
am Freitag , den 10. Juli und Samstag , den 11. Juli,
gastiert Mia Madelcine, die bekannte Traumtänzcrin.

Aus deu Vororten.
- Biebrich.

Die Stadtvcrordnetcnversammlnng am Dienstag be¬
schäftigte sich eingangs der Tagesordnung mit verschiedenen
Wahlen. In dem Kompetenzkonflikt  zwischen Magi¬
strat und Stadtverordneten wegen der Verwaltung des
Gaswerks  ist jetzt eine Verständigung dahin zustande
gekommen, daß die frühere Bcleuchtnngskvmmissivnwieder
als selbständige Kommission eingerichtet, nnd daß zur Ver¬
waltung des Gaswerkß eine erweiterte Kommission für die
städtischen Wasser- und Lichtwerke gebildet wird. Der
ersteren gehören 2 Mitglieder dcS Magistrats und 4 Stadt¬
verordnete, und der anderen 4 Mitglieder des Magistrats

pausen", wohl gefallen. Stella Richter (als Gast) wurde
mit trefflichem Gelingen ihrer Aufgabe als junge „Fürsten¬
witwe Pia " vollauf gerecht, und lcbensivabr im Spiel war
sie als Fürstin wie auch als fesches Dirndl gleich aut. Voll
warmem Empfinden gab sic sich als liebendes Weib, der
weder Reichtum noch FÜrstcnkrone die Liebe ersetzen kön¬
nen, und fand ergreifende Töne im Kampf um ihre Liebe,
wie sic auch mit feinem Humor ein waschechtes Vauern-
madl darstellte und bayrischen Dialekt in Original -Aus.
gäbe bot. Egon Brecher  gab den alten Fürsten Karl
August von nnd zu Schwarzbnrg-Jnncrstädt etwas zu sehr
im Simplizissimus-Stil , dagegen waren LieSl Römer  als
„Prinzessin Thea" und Hans Werner  als „Fürst Georg
Ernst" ein prächtiges Paar . Einen trefflichen Partner fand
Stella Richter in Hans Sonncnthal.  der als „Leutnant
Hans Reichsgraf von Stein ", wie auch als Jägerburschc
durch temperamentvolles, von innigem Empfinden getra¬
genes Spiel gefiel. Von den übrigen Mitwirkendcn —
und deren Zahl war nicht eben klein — seien vor allem
Anton L e chn e r und Sabine Hildcbrandt (Bauer
Weinzettel und Tochter Monika), sowie Tilly Larska
(Pias Hofdame) lobend erwähnt. Auch Hermann Blaß
verdient besondere Anerkennung für seine köstliche Bur¬
schentype„Peter Pampfel".

Die Regie tat ihr Möglichstes, um den Erfolg des Stük»
kes zu einem vollen zu gestalten und die Aufnahme, die
das gut beiuchte Hans dem neuen Stück bereitete, war eine
ungemein herzliche. Es wurde viel gelacht und stürmisch
applaudiert. Sch.

Kleine Mitteilungen.
^ Franz Kaiser,  ein Wiesbadener, der seit zwei

Jahren Assistent an der Königstuhl-Stcrnwarte bet Heidel¬
berg ist, hat am 1. Juli an der Universität Heidelberg sein
Doktorexamen in Astronomie, Physik und Mathematik mit
dem Prädikat „Summa cum laude" (Note 1) bestanden.
Herr Kaiser hat sich neben anderen astronomischen Arbeiten
sehr erfolgreich an der Entdeckung der kleinen Planeten auf
photographischem Wege beteiligt.

Kammersänger Karl Braun  wurde sÜr die Haupt¬
baßpartien im „Ring der Nibelungen" bei den Münchener
Festspielen verpflichtet.

Felix Holländer  hat sich auf Wangeroog mit der
Schauspielerin Gina Mauer vermählt.



uttö 8 Stadtverordnete an, und zwar wurden folgende
Herren bestimmt: Bolz, Karl Dyckerhoff, Giovannini/Hap-
pel, Heuchert, Meyer und Werner. — Die Versammlung
genehmigte die Festsetznna einer Fluchtlinie in den Distrik¬
ten gveinfeld und Gabelsborn zur Erschließung des Weges
von der Adolfshöhc nach der Lohmühle zu Bebauungs-
^Ecken. — Ebenso wurden die Mittel zur Errichtung einer
Gehilfenstelle erster Klasse bei der Stadtkasse genehmigt. —
Anläßlich des fünfzigjährigen Jubiläums ‘ der Firma
Dy a erhoff u. Söhne  sind der Stadt von Geheimrat
Gustav und Professor Rudolf Dyckerhoff noch nachstehende
Schenkungen  übergeben worden: 40 000 M. für den
Ortsausschuß für Jugendpflege . 10 000 M. für die Bieb-
richer Volksschulen, hauptsächlich zur Unterstützung von
Schulerwanderungen, 2000 M. zu Verbesserungen der Ein¬
richtungen des städtischen Krankenhauses und 1000 M. zu
Unterstützungszweckenfür hiesige Krieger und Veteranen.
a.ie Versammlung gab ihre Zustimmung zur Annahme,
wobei Ltadtverorönctenvorsteher Professor Beck gleich¬
zeitig den Spendern den wärmsten Dank des Kollegiums
anssprach. — Der seitherige Gehilfe erster Klasse Keller
wird mit Zustimmung der Versammlung zum Bureau¬
assistenten ernannt . Dagegen verweigerte das Kollegium
die Zustimmung zur Anstellung eines Burcaubeamtcn auf
Lebeilszeit, da dieser noch nicht die vorgeschriebene Anzahl
von Jahren im städtischen Verwaltungsdienst tätig ist —
Bei der Vorlage des Jahresabschlusses für  1013
wurde mitgeteilt , daß der ordentliche Etat mit 6 270 013 M.
und der außerordentliche Etat mit 1003 751 M. balanciert.
Der Nettoüberschuß des letzten Jahres von 30 328 M. wird
dem Steuerausgleichsfonds zugeführt, der damit über
110 000 M. ausgewachsen ist. Oberbürgermeister Bogt
konnte bei dieser' Gelegenheit mittcillen , daß der Ueber-
schuß reine Ersparnisse ans allen Gebieten der Verwaltung
umfaßt. Er teilte weiterhin mit, daß außerdem die städti-
ichcn Betriebswerke beträchtliche Ueberschüffeab^eworfcn
haben. Der Wehrbeitraa hat allerdinas erhöhte Summen
der Besteuerung zugeführt, die aber in den Voranschlag
auch bereits eingesetzt waren. Trotzdem läßt sich erwarten,
daß sich hier noch weitere Ueberschüsse ergeben. Die Frage
einer Steuerermäßigung,  mit der sich bei einer an¬
haltend günstigen Weiterentwicklung daS Kollegium nun
im nächsten Jahre beschäftigen werde, müsse allerdings ge¬
lüst werden unter gleichzeitiger Erledigung des zurück-
gestellten Antrages der städtischen Lehrer  auf Gewährung
von Ortszulage  n. Aiis der Versammlung wurden
hiergegen Stimmen laut , die darauf hinwiesen, daß zunächst
das allgemeine Interesse der Steuerzahler berücksichtigt
werden müsse. — Der vom Magistrat überreichten Vorlage
betreffend die Bildung non Kuratorien  für die Niehl¬
schule(Realgymnasium) und das Lyzeum wurde zugestimmt.
— Stadtrat Seifert  hat wegen Fortzngs nach Wies¬
baden »ein Amt n i e d e r a e l e g t. Es wurde beschlossen,
die Ersatzwahl in der nächsten Sitzung vorznnehmen —
Die voraeschlagene Bewilligung von 100 M. für das
Nassauer-Denkmal bei Waterloo wurde einstimmig gnt-
geheißen. Der Vorsitzende verlas sodann die Dankschreiben
der in der letzten Sitzung neu ernannten städtischen Ehren¬
bürger . Geheimrat Kalle,  Geheimrat Dyck erhoff  und
Professor Rudolf D y cke r h o f f. — In der Angelegenheit
der angeblich von P o l i z i ste n aus der Waldstraße ver¬
übten H o l z d i e b stä h l e. die die Stadtverodnetcn Rich¬
ter lSo .z.t und Rößler iSo .-.j behanntct hatten, hat der
Oberbürgermeister die staatsanwaltschafliche Untersuchung
veranlaßt . Sie ergab folgendes: Es konnte nicht festgestellt
werden, ob jemand a^ rimupt Holz entwendet hat. Zwei
Belastungszenacn hatte" r zwei Leute, von denen einer
anscheinend Uniform getragen habe, einmal mit Holz auf
Biebrich z>' aeb-n i-hen. Sie konnten nicht âaen. ob diese
fraglichen Persönlichkeiten Biebricher Polizcibcamtc waren,
und ob das mitgessihrte Holz überhaupt ans einem Dieb¬
stahl stammte. Es habe somit nicht der allergeringste
Anhaltspunkt  sich dafür ergeben, daß den Behauptun¬
gen der beiden Stadtverordneten eine wirkliche Tatsache zu¬
grunde liege. Oberbürgermeister Bogt betonte, daß er es
außerordentlich bedauern müsse, wenn ein Stadtverordneter
leichtfertig derart unbegründete Beschuldigungen ausspreche.
—Weaen der Pensionierung eines städtischen Beamten ver¬
handelte die Versammlung dann noch weiter in geheimer
Sitzung.

Dotzheim.
Zwangsversteigerung . Ans den, den Eheleuten Schrei-

nermeister Karl Friedrich Baum gehörigen Acker auf der
Sandkaut , uon der Steuervchöröe zu 1100 M., vom Feld¬
gericht zu 1000M. geschätzt, groß 13 Ar 84 Qm., blieben bei
der Zwangsversteigerung Hüchstbietendc die Ebeleute Land¬
wirt Julius Igstadt , Rechte bleiben nicht bestehen. Für die
Zuschlagserteilung wurde der 12. Juki bestimmt.

Bierstadt.
Gemcindcrat. Unsere Friedrichseiche soll eine andere

Einfriedigung erhalten . Der Kcmeinöerat übertrug diese
Arbeit dem Schlosser August Frechenhäuser. Die Weiter-
führnng des Hanptnetzes der Wasser- und Gasleitung in
der Röderstraßc wurde genehmigt. Der Milchhändler
Phrlipp Biegcr hat in der Hintergasse ein Hansgrnnöstück
erworben und bittet um Abänderung des Flnchtlinien-
planes . Das Gesuch wurde abgelehnt. Gegen die Ver¬
anlagung zur Gemeinöeeinkommensteucr sind verschiedene
Einsprüche geltend gemacht worden. In mehreren Fällen
soll der Gemeindevertretung die Freistellung non der
Steuer in Vorschlag gebracht werden.

Nassau und Nachbargebiete.
Von der Rheinschisfahrt.

Die neuerdings wieder ständigen Regengüsse haben dem
Rhein größere Wassermengen zugeführt, sodaß der Wasser¬
stand abermals im Steigen begriffen ist. Die günstigen
Wasserverhältnissesind daher für längere Zeit gesichert und
werden auch von den Verladern ausgenutzt. Die Schiffe
können mit voller Ladung fahren. Der Schiffsverkehr war
in der letzten Zeit recht lebhaft. Der Güterverkehr zu Berg
mar ebenfalls fchr lebhaft. An erster Stelle der Verfrach¬
tungen für die Bergfahrt standen die verschiedenen Brenn¬
stoffe, vvr allem Ruhrkohlen und nordische Hölzer. Ge¬
treide und Stückgüter wurden ebenfalls in größeren Men¬
gen zu Berg geführt. Die Aufnahmefähigkeit des rheinisch¬
westfälischen HolzmarkteS ist gering, sodaß die Verfrachtung
von süddeutschen Hölzern auf dem Talmarkte ebenfalls nur
beschränkt ist, Stück- und Schwergüter wurden in der
üblichen Menge verfrachtet. Da für die nächste Zeit eine
Acnöerung in den schiffahrtlichen Verhältnissen kaum ein-
treten wird, bleiben auch Frachtsätze und Schlepplöhne aufihrem gedrückten Stand.

Eine Schleuse im Binger Loch.
Am Montag Vormittag fand in Koblenz im Ober-

prüsidium die erste Sitzung des neugewählten W a sser¬
str atz e n b e i r a t s für den Rhein und seine Nebenflüsse
statt. Der Vorsitzende, Oberpräsident Frhr . v. Rheinbaben,
begrüßte die Mitglieder . Bei der Erledigung der Tages¬
ordnung war von besonderer Bedeutung die Auskunft über
die Frage der Vertiefung des Rheins von
St . Goar bis Mannheim.  Danach ist die preußische

Wiesbadener Nenefie Nachrichten
Negierung nach genauer Untersuchung aller in Betracht
kommenden Verhältnisse zu dem Ergebnis gekommen, daß
ein sicherer und dauernder Erfolg nur durch den Bau einer
Schleuse  am linken Ufer des Binger Lochs zu erzielen
>et- — An die Sitzung schloß sich am Nachmittag eine Rhein-
fahrt bis zur holländischen Grenze, wobei mehrere in der
Ausführung begriffene Bauten besichtigt wurden.

Der Fahncnraub in Sossenheim.
Zu den ältesten Vereinen Sossenheims gehört der

Gesangverein „Concorüia ". Man wird sich er¬
innern , daß von diesem Verein vor einigen Jahren ein¬
mal die Rede war , als die Mitglieder seinen schönen
Namen völlig vergaßen und sich wegen der Vereinslokal¬
frage entzweiten. Ein größerer Teil zog aus und ließ sich
in einem neuen Lokal nieder, während der andere Teil
dem alten Lokal treu blieb. Nun war das aber nicht etwa
der erste schwere Konflikt gewesen, den der Verein zu be¬
stehen hatte, denn schon vor Jahrzehnten kam es einmal zu
lebhaften Auseinandersetzungen, als gelegentlich eines
Ausflugs die Fahne auf geheimnisvolle Art
verschwand.  Man erfuhr zwar später, daß die Fahne
von dem damaligen Dirigenten in Verwahrung genommen
worden war , aber zur Herausgabe konnten sich dessen
Nachkommen nicht entschließen. Wie groß war daher, so
schreibt das „H. Kr.-Bl ." am Samtsag die Freude der Mit¬
glieder der „Concvrdia", als sie vom Festplatze b̂ s Cä¬
cilienvereins aus die lange vermißte Fahne an der Hinter¬
front des Landwirt B.'schen Wohnhauses flattern sahen!
Eilig stürmten einige Sänger dorthin, flugs stellten sie eine
Leiter an und schon waren ihrer zwei oben an dem heiß-
begehrten Panier , als die Hausbewohner hinzukamen und
sich mit aller Energie dem beabsichtigten Raub widersetzten.
Indessen: was vermag auch die zäheste Verteidigung gegen
den Angriff flammender Begeisterung? Im Nu war die
Fahne heruntergcholt , und während sich um ihren Besitz
im Hofe ein hitziger Kampf entspann, ergriff ein schnell¬
füßiger Sänger die alte Standarte und rannte davon, ver¬
folgt von einer riesigen Menge, deren Blicken er aber bald
verschwand. Und die Fahne mit!  Auch der Herr
Gendarm, der nun erschien und die Sache anfangs in Güte
erledigen wollte, konnte die Fahne nicht wieder herbei-
Ichaffen, — sie, deren Schicksal Verborgenheit zu sein
!meint, ist nun wieder einmal verschwunden, diesmal aller¬
dings im anderen  Lager.

c. Höchst, 7. Juli . Ein „vornehmer " Liebhaber.
Wegen Verletzung des Briefgeheimnisses hatte sich eine
Arbeiterin aus Griesheim vor dem hiesigen Schöffengericht
zu verantworten . Das Mädchen hatte mit dem längere
Zeit bei seinen Eltern wohnenden Schreiner Wilhelm
Jordan  ein Liebesverhältnis . Diesem Verkehr waren
zwei Kinder entsprossen. Vor einiqcr Zeit bekam das Mäd¬
chen einen an Jordan adressierten Brief in die Nand. Da
das Schreiben offenbar von zarter Hand stammte, öffnete
daS Mädchen in eifersüchtiqem Argwohn den Brief . Sein
Verdacht wurde durch das Schreiben bestätiqt. Es ergab sich,
daß Jordan hinter seinem Rücken noch mit einem anderen
Mädchen angebandelt hatte. Der treulose Geliebt« erstattete
gegen die Mutter seiner Kinder Anzeige.
-t  as Gericht mußte die Angeklagte bestrafen, erkannte aber
aus die gesetzliche Mindeststrase von drei Mark. Mit Ent-
r ü stu n g machte jedoch der G e r i cht s v o r si tze n d e dem
als Zeugen fungierenden Jordan  feine Handlungsweiseklar.

h. Rüdesheim. 7. Juli . Jugendpflege.  Der
Krcisausschutz des Rheingaukreises veranstaltet vom 12.
bis 18. Juli hier einen Kursus  zur Ausbildung von
Leitern für die Jugendpflege.  Die Gemeinden des
Rheingaukreises haben je eine Person hierzu entsandt,'
an dem Kursus nehmen etwa 35—40 Herren teil.

tt . Niederbrechcn, 6. Juli . K r e i s sä n q e r b u n d.
Gestern fand hier das B u n d es s e st des K r e i s sä n g cr-
bnnöes  statt , das mit einem W er t u n g s si n g e n ' ver¬
bunden war . Die Vereine Fidelio-Eschhofen und Harmonie-
Staffel erhielten Anerkennungen ersten Grades , Männer-
gesangvercin-Dauborn , Geselliakeit-Dorndorf , Eintracht-
Würges , Concordia-Thalheim, Sarmonie -Mensfelden An¬
erkennungen zweiten Grades . Am Nachmittag begann der
Vortrag der Massenchöre, die Konservatoriumsleiter
Schnelle - Limburg  dirigierte . Ein Volksfest beschloß
das dicssähigc Bundessängerfest, das leider unter der Un¬
gunst der Witterung ,u leiben hatte.

cT Bad Ems, 7. Juli . Ankunft , — Auszeich¬
nung.  Herzog Friedrich von Anhalt  ist heute
morgen in Begleitung seines Oberhofmarschalls Auer von
Serrevklrchcn zu dem seit 26 Jahren aewohnten Kur¬
aufenthalt hier eingetroffcn. — Dem Reqiernngsban-
merster Birk,  einem aeborcnen Wiesbadener, der die Neu¬
bauten am Kurhaus leitete, ist der Kronenoröen 4. Klasse
verliehen und heute durch Landrat Geh. Reg.-Rat Dudcr-
staöt überreicht worden.

$  Diez . 7 Juli . Auszeichnung.  Im Anschluß
an dce gestrige Nebung der Freiwilligen Feuerwehr wurde
den Feuerwehrleuten Heinrich F r e b e l und Hugo
Schmidt  die Auszeichnung für Verdienste um daS Feuer¬
löschwesen überreicht.

lt Elz, 0. Juli . Jubiläum der Feuerwehr.
Die hiesige F r e i w i l l i g e Feuerwehr  beging gestern
ö,e Feier ihres 25iährigen Bestehens.  Am Sams¬
tag abend leitete ein Kommers die Feier ein. Bürger¬
meister P n i sche k überbrachte die Glückwünsche des Ortes
Branddirektor Müller-  Limburg die des 7. Feuerwchr-
bezirks mit einer Ehrengabe. Branddirektor S t a h l-WieS-
baden sprach namens des Feiierwehrr' erbandes im Regie-
irngsbezirk Wiesbaden. Am Sonntag fand um 1 Uhr
mittags eine Schul- und Hanptübung der Elzer Feuerwehr
statt. Ebenso zeigte stch die Jugendwehr bet einer An-
grcffsübung im besten Lichte. Branddirektor Müller
iprach nach beendeter Hebung den Beteiligten seine An¬
erkennung aus . Um 2 Uhr begann das Volksfest, das
durch einen Festzug und darauffolgende Ansprache des
Bürgermeisters eingeleitet wurde.

ll! Kräveneck, 7. Juli , Sänger fest.  Am Sonntag
und Montag konnte der hiesige Gesangverein „Ein¬
tracht sein 50 f ä h r i g e s B e ste h c n feiern. Trotz der
ungünstigen Witterung am Sonntag waren fast sämtliche
angemeldete Vereine hier eingetrof̂ en, und auch sonst
waren Gäste von nah und fern recht zahlreich erschienen.
Gegen 3 Uhr mittags bewegte sich ein stattlicher Festzug
durch brc Ortsstraßen nach dem Festplatz. Hier angckom-
men mng der Jubelvercin , unter Leitung seines Dirigen¬
ten, Lehrer Becker, den Begrüßungschor „Heil Germania "-
hierauf begrüßte der Vorsitzende, Albert Dienst, die Ber-
enre und Gäste mit herzlichen Worten. Pfarrer Hildens
Weinbach hielt alsdann die Festrede, in welcher er einen
Rückblick auf die Vergangenheit des Vereins warf und be¬
sonders hervorhob, wie der Verein allezeit durch die
Pflege der Sangeskimst dem Wahren, Guten und Schönen
gedient und damit die Frömmigkeit, ' Vaterlandsliebe und

rt habe. Er gedachte sodann mit be-Heimatliebe gefördert
geisterten Worten des "Förderers " ' und' Beschützers aller
Künste, des Kaisers, und brachte ein donnerndes Hoch auf
denselben ans . — Im Auftrag der Frauen und Jungfrauen
überreichte Fräulein Becker eine prächtig gestickte Fahnen-
ichleite, die der Fahnenträger Geismar mit bestem Dank in
den Besitz des Vereins übernahm. Hieran anschließend

folgten Gesangsvorträge der auswärtigen Vereine, die
rhre schönsten Lieder zum Besten gaben. Nachdem das letzte
Lied verklungen war, setzte der Tanz ein, dem sich jungund alt freudig hingab.

N. Dolgesheim, 7. Juli . Beerdigung.  Heute fand
unter starker Beteiligung die Beerdigung des verstorbenen
Bürgermeisters Diefenbach  statt . Nicht nur die natio¬
nalliberale Partei betrauert einen ihrer Treuen , sondern
auch die Gemeinde verliert einen Förderer , der über 24
Jahre ihre Geschicke geleitet hat. Der Verstorbene erreichte
ein Alter von 50 Jahren.
„ •• Frankfurt a. M„ 6. Juli . Eine Folge der

„Affäre Schmidt"  von der Sittenpolizei ist die heute
erfolgte Zurückversetzung der Sittenschutzleute Meöe,
.vielster, Rühl und Stausberg in die unifomierte Schutz¬mannschaft.

T. Stromberg , 6. Juli . Liebhaber billiger
Hühner.  Das katholische Pfarrhaus in Bretzen¬
heim (Nahes ist in der letzten Zeit mehrfach von Ein¬
brechern heimgesucht worden, oLne daß es aelungen wäre,
der Täter habhaft zu werden. Bei dem lebten Diebstahl,
wobei es sich um einen größeren Posten Hühner handelte,
wurde ein Polizeihund  auf die Spur gesetzt. Die Ver¬
folgung ging u. a. über eine zwei Meter hohe Mauer , über
^dreien und Felöer . In dem vom Hunde verbellten Hause
wurden dann auch noch Federn von Hühnern  gefun-

HUi Verhör verwickelte sich der vermutliche Dieb in
Wiöeriprnche, sodaß er als überführt anzuieben ist.
. v. Neuwied, 7. Juli . Todesfall.  Ter frühere lang-
lahrige hiesige Landrai, Regierungsrat v. Runkel,  ist
gestern im Alter von 83 Jahren g e sto r b e n.

ns. Bochum, 7. Juli . Entsprungene Zucht-
häusler.  Aus einem Gefangenen-Transport des hiesigen
Gerichtsgefängnisses, der für das Zuchthaus in Werden an
der Ruhr bestimmt war . entsprangen in der vergangen
Nacht kurz vor 1 Uhr drei Schwerverbrecher, die letzthin zu
tangeren Zuchthausstrafen verurteilt worden waren Einor
der Verbrecher, der Gelegenheitsarbeiter Thiene, war erst
vor wenigen Tagen wegen schwerer Einbrüche zu sechs
Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Auflösung eines ventMn GestWaöers.
Aus Wilhelmshaven  wird gemeldet: Die in Aus¬

sicht genommene Auflösung des deutschen atlantischen Ge¬
schwaders ist vom Kaiser anbefohlen worden.

Stznee im Engavin.
Ans Pontresina (Engadins wird gedrahtet: Ein

plötzlicher Schneefall hat Pontresina in eine Schnceland-
schaft verwandelt . Die Temperatur sank von 32 Grad
auf 1 Grad. Sie hat sich im Laufe des Tages wieder etwa?
gehoben.

lunitifinslQn&ung in Ulster.
Aus London  wird gedrahtet: 200000 Patronen sollen

an der Küste der Grafschaft Down für die Ulster-Freiwil¬
ligen von einem Kohlendampfer gelandet worden sein. Als
Kohlenträger verkleidete Freiwillige sollen die Patronen
in Kohlenkörben an Land gebracht haben. Die Patronen
sollen ein Teil der großen Sendung sein, die von Deutsck-
land aus unterwegs ist.

Uusall lies ltntecfeeönsteß„AMo".
Aus Toulon  meldet man: Während der gestrigen

Manöver bei der Insel Hyeres wurde das Unterseeboot
.,Kalypso" von einem Torpedojäger angcrannt . Die
„Kalypso" sank, die Mannschaft konnte gerettet werden.

Streil unii Hungersgefnlir.
Aus Madrid  meldet man : Der Streik der Landar¬

beiter in Andalusien nimmt immer besorgniserregendere
Formen an. Infolge der bedrohlichen Haltung der Arbei¬
terschaft können jeden Augenblick blutige Zusammenstöße
stattfinden. Die Streikenden , die über 10 000 Mann stark
sind, fangen an, Hunger zu leiden. Die Bewegung beginnt
bereits auf die Provinz Galicia überzngreifen.

WaMränne ln Rußlnns.
Aus Petersburg  wird gedrahtet: Die große Hitze,

die seit drei Wochen in Rußland herrscht, hat zahlreiche
Walbbrändc hervorgerufen, die ungeheuren Schaden ver¬
ursachten. Gestern spät abends lag aus dem Distrikte
Pskow die Meldung vor, daß riesige Waldbestände, die
einer Bank gehören, in Brand geraten sind. Alle Truppen
des Bezirkes sind mobil gemacht und Verstärkungen aus
der Umgebung erbeten worden, da sich der Brand über das
ganze Land anszubreiten droht. In der Provinz Twer
steht Heideland in einer Ausdehnung von 40 000 Hektar in
Flammen . — Im Gegensatz hierzu gehen in Südrußland
seit mehreren Tagen wolkenbruchartige Regengüsse nieder,
die gleichfalls ungeheuren Schaden anrichten.

Truppenlonzentrutiou SesterreiSs-Ungurns längs Her
lerbisHen Grenze.

Eine Meldung aus Belgrad  besagt : » ,e Truppen-
konzcntration Oesterreich-Ungarns längs der serbischen
Grenze nimmt seit einigen Tagen zu. An den strategischen
Arbeiten wird Tag und Nacht gearbeitet. Die Linie
Pantscheno-Kovil wird von den Militärbehörden aufs
schnellste in Stand gesetzt. Ein Militärzug von 40
Waggons, auf welchen Artillerie verladen war, ist heute
von Budapest nach Südungarn abgegangen.

Vermischtes.
Bestrafter Leichtsinn.

, • oj”  hinein Dorfe des württcmbergischen Donaukreises
bei V i o er a ch kam es zwischen jungen Burschen wegen
der Lebensgefahrlichkeit der Starkstromleitung der neuen
Ucberlandzentrale zu Meinungsverschiedenheiten. Es
wurde eine --vette um 1 M. eingegangcn. wonach sich die
Burschen den Scherz machten, einen der Mäste zu besteigen
^ zu berühren . Zwei Burschen gaben
sich die Hände. Einer wurde beim Berühren der Leituna
dre einen Strom non 60 000 Volt führte, sofort getötet
Der andere erlitt schwere Brandwunden . Er dürfte kaum
mit dem Leben öavonkommen.

Ein neuer Wasiereinbruch im Simplon -Tunnel.
wird uns telegraphischgemeldet: Der

inngste Wayerembruch im Simplontunnel hat sich in der
Nacht zmn Dienstag in verstärktem Maße wiederholt. Der
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von Brig abgegangene Personenzug wurde Dienstag früh
6^ Uhr plötzlich bei Kilometer 17 mitten im Tunnel an¬
gehalten. Eine riesige Wassermenge hatte die Schienen und
Schwellen aufgcrissen. Die Tunnclsohle wurde, wie sich er¬
gab, um etwa vierzig Meter gehoben. Die Lokomotive ent¬
gleiste und der Postwagen und der nachfolgendePersonen¬
wagen legten sich quer über die Lokomotive, wodurch der
Wasserabfluß gesperrt wurde. Die Panik , die unter den
aus dem Schlafe aufgeweckten Reisenden ausbrach, war sehr
groß, zumal völlige Dunkelheit herrschte. Unter den größ¬
ten Anstrengungen wurden die Reisenden auf den Schul¬
tern von Arbeitern bis zum Südportal Jffelle getragen,
wcan glaubt, daß die Ursache des WassercinbruchSin dem
vereits im Van begriffenen zweiten Tunnel zu suchen ist.

Verkehr durch den Simplontunncl wurde eingestellt.
-Lie Züge werden über die Gotthardbahn geleitet.

Kurze Mchritzten.
Ein Apotheker als Gistmörder. In Toulouse  wurde

:? r "vrt wohnende Apotheker Martin verhaftet, der des
vrerfachen Giftmordes beschuldigt wird. Die Verhaftung
g?/ . allgemeine Sensation hervorgerufen. Die Pariser
satter veröffentlichen spaltenlange Artikel ihrer Sonder-
orrespondenten. Martin leugnet jedoch die ihm zur Last

»nieten Verbrechen. In einem Punkte betr. seiner
z elten Frau gibt er zu, dieser wiederholt eine Digitalis-

'gegeben  zu haben, angeblich um ihr krankes Herz
1» 1* *ett- lei möglich, daß er in der Aufregung eine

gegeben habe. Man erzählt sich in Tvu-
Geschichten über den Apotheker, die ein sehr

>unechtes Licht auf seine Lebensführung werfen. So soll
Ctt »! tt» eil,cili  Spielklub in Toulouse mehrere Tausend
mi.̂ > 1 gewonnen haben, bis er eines Abends überführt
wuroe, daß er gezinkte Karten in das Spiel gebracht habe.
r.A nnd Kind im Rausch ermordet. In Kop en-
„c “ | n rötete der Werftarbeiter Walbom, nachdem er sich
avends einen Rausch angetrunken hatte, in der Nacht

i crrau und teilt dreijähriges Kind, indem er ihnen mit

einem Küchenmesser den Habs durchschnitt. Darauf erhängte
er sich selbst. Das Motiv der Tat ist in ehelichen Zer¬
würfnissen zu suchen.

Ein Kaiserjäger von Kameraden erschossen. In der Nähe
von Trient wurde ein Kaiserjäger, der eine Militär¬
patrouille ins Fort Roncogno führen sollte, von zwei
Kameraden aus Rache überfallen und meuchlings er¬
schaffen. Die Mörder wurden in dem Augenblick verhaf¬
tet, als sie die Grenze überschreiten wollten.

6600 Meter Kupferdraht gestohlen. Auf der Strecke
Hohenturm-Reutzen bei Bitterfeld sind 6600 Meter Kupfcr-
draht in der Nacht abgcschnitten und gestohlen worden. Von
der Diebesbande fehlt noch jede Spur.

Im Dienst erschossen. In Steglitz  bei Berlin wurde
Nachts der Kriminalsergeant Georg Waidt von dem mehr¬
fach vorbestraften Arbeiter Hans Krone erschoffen. Waidt
wollte den ihm verdächtig vorkommendeu Mann festnehmen.
Krone zog einen Revolver und gab fünf Schüsse aus den
Beamten ab, von denen vier trafen . Der Täter wurde ver¬
haftet. Er hat die Tat eingestanden.

Saccharinschmnggel. In Halberstadt  ist man einem
weitverzweigten Saccharinschmnggel auf die Spur gekom¬
men. Die Halberstädter Polizei verhaftete wegen jahre¬
langen bedeutenden Saccharinschmuggels beide Inhaber
der Spezialfirma für Brauerei Vollheim und Rössing in
Halbcrstadt. Weiter wurden zwei Brane '-eibcsitzer in
Schönebeck und Wehrstaöt verhaftet, die als Abnehmer in
Frage kommen. Ferner wurde ein Berliner Agent fe-t-
genommen, bei dem bei einer Haussuchung S Kilogramm
Saccharin sowie viel belastendes Material gefunden wurde.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Doppelselbstmord eines Ehepaares . Aus G r oß - K i -
kinüa (Ungarn ) wird gemeldet: Der Arzt Dr . Leo Mar¬
cus und seine Gattin haben im Einverständnis miteinander
Selbstmord mittels Chloroform begangen. Die Ursache des
Selbstmordes ist, daß das junge Paar sein gesamtes Ver¬
mögen bei der Insolvenz der geschloffenen Lugoser'schen
Gewerbebank verloren hat.
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Pferdefport . I

Der Große Preis von Berlin , mit seinen 100 000 M.,
das wertvollste Pferde-Rennen der Reichshauptstadt, scheint
eine sichere Beute für den Stall des Freiherrn v. Oppen-
yenn zu sein, da neben Dolomit lArchibalöj auch noch der
-.-erbysieger Ariel unter Jockey Korb das am Sonntag im
r ^vuewald stattfindende 2400 Meter -Rennen bestreiten
tou. -rer Graditzer Cyanit (Winters . Herrn R. Haniel 's
Terminus (F. Laue), Gestüt Mylinghoven's Hadschar (I.

und Herren v. Weinberg's Orelio (Shaws werden
das Feld vervollständigen.
»i Huuzburg, 7. Juli . (Privattelegr .) Preis von Schle¬
wecke. 2800 M. 8200 Meter. 1. Lt. Struves Aeronaut
Durians , 2.Bob, 8. Harrtet . 7 liefen. Tot . 162:10. Pl . 24,
i «7 ~ Preis vom Znuberberq. 2440 M. 8600 Meter,
t . Weinschenks Succurs (Bcs.s, 2. Aladin, 8. Gondolier.
8000 ^ ' ß3:10' dl . 11. 10:10. - Preis vom Brocken.

7OO0 Meter . 1. O. Gasts Major (Torkes , 2. Prinzeß
-rirtorm Louise. 3. Riga. 6 liefen . Tot . 62:10, Pl . 34. 41:10.
it TsUmen-Prcis . 8200 M. 4000 Meter . 1. Lt. v. Ravens
•1° cvr t,;  Stammcrs Sweet Roß (Lt. v. Ravens, 2. Jacobite,
Y7.Z7 rimond Robertet gef. 4 liefen . Tot . 20:10, Pl . 16,
10 * Burgberg -Jagdrennen . 2600 M . 3000 Meter.
,7 sfrhr. v. Wanqenheims Parisienne (Bes.s, 2. Groß-
û uor Gardens , 3. Diadem. 8 liefen . Tot. 34:10, Pl . IS,
•7 22:10. — Berlvsungsrennen . 3400 M. 1600 Meter.
]■ P . Eismanns Mandeville (Thalecke), 2. Dodona. 8. Pic¬
colo . 6 liefen . Toi . 24:10, Pl . 88, 116:10. — Abschieds-

M. 2400 Meter . 1. S . Nolts Vermont
Pl . 26  "38.10 ^urion . 8. Chan. 6 liefen. Tot . 46:10,
Poi ^ r̂ ""'ooâ 7' lPrivattelegr .) Prix du Fort-

»000 ^7 900  Meter . 1. CH. Villattes Mclun
!ncöoiä 8- Guelma. 9 liefen. Tot . 107:10,
£ :■; /  l,7 74:ln- — Prix de Beanx-Monts (Prix de la
societe dEncouragements . 4000 Fr . 2100  Meter . 1. Mde.
-em. de Bill Lord Godolphin lO'Neills, 2. Janville , 3. Fossä
Maiolles . 11 liefen. Tot . 88:10, Pl 15, 19, 15:10. — Prix
"" Pntvls 8000 Fr . 900 Meter . 1. Jean Sterns Astra-
§?le II (Garners . 2. Gabe Tont , 8. Sospelle. 18 liefen.

388:10. Pl . 84, 188, 20:10. — Prix de Royallieu. 2000
Fr . 1600 Meter. 1. Mine. Lemaire deB. Ktosqne lSaurmas,

Sunplant , 3. Boisronh . 11 liefen . Tot . 48:10, Pl . 18.
20, 8c:10. — Grand Prix de Compregne . 15 000 Fr . 2400
Meter.^ 1. Bar . Rt. de Waldners Onzain (Sterns , 2. Oned,
3. Oreste II . 12 liefen. Tot . 277:10, Pl . 51, 25, 19:10. —
Prix de Villers Cottercts . 4000 Fr . 1800 Meter . 1. C.
Carrolls Valancoire (O'Neill), 2. Ulrigue , 3. La Brianee ll.
9 liefen. Tot . 31:10, Vl. 14, 20 25-10

weiter als auf anderthalb Runden herankam. Das Ergeb¬
nis war : r. Salöow-Verlin 1 Std . 12 Min . 49,6 Sek.; 2.
Miquel 1:14:01, 8. Linart 1:14:20,8, 4. Stellbrink 1:14:28,2,
5. Günther weit zurück.

Ein Match zwischen Rntt und Clark wurde neuerdings,
einem Kabcltelegramm aus New - Pork  zufolge , auf der
Radrennbahn zu Newark  am Sonntag ausgetragen.
Der Deutsche erwies sich als der Bessere und gewann die
beiden Läufe des Matches. Eine knappe Niederlage erlitt
Nütt dann in einem Zehn-Meilen -Rennen, das der
Australier Grenda um Reifenstärke gegen ihn gewann.
Dritter wurde Clark vor Spears , Fogler und Kramer.»»»» T —JT.it mt ~n —.

I Turnen , j

Fußball , Hockey u. Athletik.
Der Norddeutsche Fußball -Verband hielt in Hamburg

einen Außerordentlichen Verbandstag  ab zur
Erledigung des Antrages aus Einführung einer Dopvel-
liga aus je neun bezw. zehn Vereinen. Die jetzige Liga
umfaßt zehn Vereine. Nach längeren Debatten wurden so
wechselnde, widersprechendeEntscheidungen gefaßt, daß der
Vorsitzende Runge (Braunschweigs sein Amt niederlegte.
Vach einem Vertrauensvotum nahm er jedoch am Schluß
?cr Tagung sein Amt wieder an. Beschlossen wurde
schließlich, von den ans der Liga ausscheidenden Vereinen
Werder (Bremens unö Union (Hamburgs nur letztere»
ms 11. Ligaverein hinzuzunehmen.

Deutsche Akademische Fntzballmeisterschaft.
In dem zweiten Zwischenrundenspiel in Greifs¬

wald  siegte T en n i s - B 0 r u ssi a-Berlin überlegen
wit 4:1 über den Akademischen Turner -Bund -Greifswald.
Tennis -Borussia tritt nun in der Vorschlußrunde am
Sonntag dem Bonner Fußball -Verein in der Wcrkbund-
Ausstellung in Köln aegenüber.

Automobil- u. Radfport.j
Saldow gewinnt den Preis der Stadt Leipzig. Das

wertvollste deutsche Dauerrennen hat am Montag abend,
einem Priv .-Tel. zufolge, mit dem Siege des deutschen
Meisters Saldow  den erwarteten Ausgang genommen.
Das 100 Km.-Rennen, für das der Rat der Stadt Leipzig
alljährlich einen ersten Preis von 8000 M. zur Verfügung
stellt, sah Stellbrink , Saldow, Günther , Linart und Miguel
am Start . Saldow nahm die Spitze, von der ihn Linart in
der 8. Runde verdrängte. Der Belgier führte dann bis zur
50. Runde, wo er das Rad wechseln mußte. Saldow kam
dadurch wieder in Front . Gleich darauf verlor Günther
die erste Runde. Linart wechselte dann noch einmal das
Rad, holte aber immer wieder Terrain auf. In der 170.
Rund war Saldow ebenfalls gezwungen, ein neues Rad
zu besteigen, erlangte jedoch gleich wieder Anschluß an sei-
Ue« Motor , sodatz der hinter ihm liegende Miquel nicht

Deutsche Turner im Ausland.
Die deutsche Riege  hat bei dem am 4., 5. und

6. Juli in Luxemburg  stattgefundenen internatio¬
nalen Turnfest  einen glänzenden Erfolg errungen.
Sie erhielt auf die Stabübungen von 20 erreichbaren Punk¬
ten 1914, am Reck von 100 98, am Pferd von 100 96 und am
Sprungtisch von 189 179.Punkte und ist infolge der hohen
Gesamtleistung allen übrigen Ausländerriegen
weitvoraus.  Auf Wunsch der Festleitung mußte sie am
Montag, 6., ihre Vorführungen in Gegenwart der Grotz-
herzogin  und des gesamten luxemburgischen HofeS noch
einmal wiederholen, und auch hierbei erntete sie reichen
Beifall und die höchste Anerkennung. Der Abmarsch aus
der Kampfbahn gestaltete sich zu einem Triumphzug , indem
die ganze Zuschauermenge von ihren Plätzen aufstand und
durch Zuruf und Händeklatschen ihre Anerkennung zum
Ausdruck brachte. Von Wiesbadener  Turnern gehör¬
ten der Riege die Herren W. Schalles  lMännerturnver-
ein) und Wojtowsky (Turngesellschaft ) an.

Das Turnen bei olympischen Spielen.
Die Bestimmungen für das Turnen bei den olym¬

pischen Spielen 1916 in Berlin sehen nach den nunmehrigen
Beschlußfassungenfolgendes vor : Einzelwettkämpfe
(nach deutscher Wetturnordnung ): 1. Zwölfkampf, 2. Sechs-
kampf, 8. Einzelturnen am Reck, Barren , Pferd (quer) und
Schaukelringen. — Mannschaftswettkämpfe:  1

nach den Bestimmungen des Europäischen Turnverbandes,
2. nach schwedischem System, 8. nach beliebigem System mit
freier Wahl der Geräte und Uebungen. Jede Mannschaft
mutz mindestens sechs und darf nicht mehr als vicrund-
zwanzig Teilnehmer zählen. Turnspiele:  Diese gel¬
ten nur als Vorführungen , nicht als Wettspiele. Frauen
dürfen nur an Vorführungen , nicht an WIettkämpfen teil¬nehmen.

Der Turnverein Waldstratze beteiligte sich am ver¬
flossenen Sonntag am 89. Gau turn  fest des Gaues
Süd -Nassau in S chi e r ste i n und kann trotz seiner kleinen
Turnerschar stolz ans die errungenen Siege im friedlichen
Wettkampfe sein. Beim Vereinswetturnen am Pferd er¬
rang der Verein unter 46 mitkonkurrierenden Vereinen
eine 1. Auszeichnung. Bei dem Einzelwetturnen wurden
alle angetretenen Vereinsmitglieder Sieger , und zwar
waren dies die Turner E. Jaegi , W. Gebhardt, W. Lannerund I . Ott.

Wanderfport.
Rhein- und Tannusklnb Wiesbaden. Nach einem der

schönsten Teile des östlichen Taunus führt die am kommen¬
den Sonntag , 12. Juli , stattfindende siebente Haupt-
Wanderung,  die wie folgt ausgeführt wird: Um 5,25
früh mit Sonntagsfahrkarte Camberg nach Idstein : An¬
kunft 6,31. Dort Beginn der Wanderung, in 1A Stunden
nach Esch. Rast bei Gastwirt Schneider ,Lum Taunus ".
Um 9 Uhr Weitermarsch über Reinborn und dem Voaels-
gipsel (456 Meter) nach der Tenne, die um 11 17  Uhr erreicht
wird. Rast bis 12% Uhr. Dann über Rtedelbach nach Neu¬
weilnau , das um etwa 11- Uhr erreicht wird. Hier findet
im Restaurant Kurhaus eine Kaffeerast von einer Stunde
statt. Um 314 Uhr wird durch das Schnepfentgl zu den drei
Erchen gewandert, Sammelrast % Stunde . Um etwa 4A
Uhr wird die Wegkreuzung Dombach-Camberg erreicht.
Hier findet bei gutem Wetter ein Picknick statt,- Gastwirt
Jäger ans Dombach wird für die nötigen Speisen und Ge-
tranke ,orgen. Um 6% Uhr wird aufgebrochen und dem
Endziel der Wanderung (Camberg) zugewandert, dessen
Bahnhof um 714 Uhr erreicht wird. Um 7,59 Uhr Rückfahrt
mtt der Bahn nach Wiesbaden, wo die Wanderer um 930
wieder eintreffen. Ein gemeinschaftliches Essen findet nicht
statt,- es ist daher zu empfehlen, den nötigen Tagesproviant
mltzuvrrngen. Marschzeit 7 Stunden . Gaste sind wte immer
mTkoyrmen,

Auf wunderbare Weise wieder sehend geworden. EN
wird aus London  berichtet : Nach einer Meldung aus
Castlesord har ein junger Grubenarbeiter , der am ver¬
gangenen Mittwoch vom Blitze getroffen und geblendet
worden war , plötzlich unter merkwürdigen Umständen das
Augenlicht wiedererlangt . Er mußte seit seinem Unfall
das Bett hüten, als am 8. Juli ein schweres Gewitter
niederging. Als plötzlich ein gewaltiger Blitz auflcuchtete,
rief er freudig aus : „Gott sei Dank, ich kann wieder sehen!"
Tatsächlich verließ er sein Bett und konnte sich ohne Hilfe
aus dem Hause begeben.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausvedarfsartikcl in Wiesbaden

am 4. Juli 1914.
Für Hüllenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

niedr..hörb^
Hafer . . . . iw Kg.19.5g 20.00
H-u . 10O Sta. 8.00  R00
Richtstroh . . . Iw Kg. 0.00 0.00
tkrummstroh . . 100 Kg. g.gs) 5.00
Butter , Eier , fl' rtfc u. Milch.
kf,S»tter,Sttßrahmb. l Kg. 2.70 2.80
Etzbutter, Landb. . l Kg. 2,00 2.70
Kochbutter . . . I Kg. 2 50 700
Trintetcr . . . . 1 St . 0 09 010
Frische Eier . . 1 St . 0.07  0 08
Kleine Eier . . . l St . 0 00 0.07
Handkäse . . . . l @t. 0.06 0.08
Fabrikkäse . . . 1 St . 0.05 0 06
Vollmilch . . . . l Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Karloff., deutsche 100 Kg-10 0010 00
Kartoffeln, » I Kg. 0.11 011
Maltakartosfeln . 1Kg. 0.26 0 26
Eßkart. aus Jtal . 1 Kg. 048 016
Zwiebeln 1 Kg . 0 .40

Gemüse.
• • • 1©t. 0.10
■ • • i Kg. o.OO
- - - lEt . 0.00
- . . ISt . 0.10

1 Kg. 0.20
1 Gbd. 0.03

l Kg. 0.20
1 Kg. 0.00
I Kg. 0.15
1 Kg. 0.15
1 St . 0.08

Weißkraut
Weißkraut . .
Rotkraut . . .
Wirsing . . .
Römischkohl
Kl. gelbe Rüben
Kclbc Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .
Spinat . i Kg. 0.20
Blumenkohl ihres.) 1 Et . Öl20
Blumenkohl, ausl . i St . o'ÖO
Gr. biete  Bohnen 1 Kg. 0.30
Gr. Stangenbohn. I Kg. 0.00
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0 50
Gr. Erbsen m. Sch. 1 Kg. 0 30
Spargel
Suppenspargel
Meerrettich .
Sellerie . .
Kopfsalat . .
Endiotensalat
Lattich.Salat

1 Kg. 1.10
1 Kg. 0.70
I St . 0.20
1 St . 0.08
1 Et . 0.05
1 St . 0.00
1 Kg. 0.00

Feldgurken (Salat u.
Einmachgurke» . I St . 0 20

Treibgurk.sSalatg.) I St . 0 20
Tomaten . . . . I Kg. 040
Rbabarber . . . I Kg. 0 18
Treibrettich . . . i Gbd. o’06
Radieschen . . . 1 Gbd. 0 03
R-ttich. I St . 0’.05

Obst.
Ebäpscl, deutsche. I Kg. 0 00

« ' ausllind. . 1Kg. ; jil]
Kochäpscl, deutsche I Kg.

„ ausländ. . 1Kg. 1 20
Eßbirncn . . . . l Kg. 0 00
Süße Kirsche» . 1 Kg ()!30
Süße Herzkirschen. 1Kg. 070
Saure Kirschen . 1 Kg 0.50
Pfirsische . . . 1 Kg. z 40
Aprikosen . . . IKg . z 00
Weintrauben . . 1 Kg. s)M
Weintrauben, auSl. 1 Kg. qp0
Stachelbeeren . . 1Kg. 0^ ()
Johannisbeeren . 1Kg. 0,30
Himbeeren . . . 1 Kg. 000
Heidelbeeren
Gartenerdbeere»

0.40

0.20
0.00
0.00
0.20
0.30
0.05
0.20
0.00
0.20
0.16
0.06
0.82
0.50
0.00
0.86
0.00
0.60
0.50
1.10
0.70
0.35
0.15
0.15
0.00
0.00
0.30
0.30
0.60
0.30
0.08
0.05
0.10

0.00
2.00
1.20
1.70
0.00
0.80
0.85
0.80
1.60
1.40
0.00
5.80
0.60
0.50
0.80

IKg . 0.60 0.90
1 Kg. 0.70 1.00

Walderdbeeren
Zitronen
Apfelsinen
Bananen
Melonen
Ananas

Preis
niedr.,höchst

1 Ltr. 0.50 1.06
1 St . 0.05 0.08
ISt . 0. 10 0.15
ISt . 0.00 0.10
IKg . 2.20 2.40
1 Kg. 2.00 2.40

Fische.
gesalzen i St . 0.13 0.15

k Kg. 1.00
1 Kg. 0.50
bKg. 0,60

AuSschn. IKg . 1.00
IKg . 1.00

1.40
0.60
0.80
1.20
1.60
1.80
2.80
3.00
3.60

Heringe,
Sccweißl. (Merl.) i Kg. n 60 i OÖ
Schellfisch. .
Braychellfisch
Kabelsau . .

. t.
Scholle .
RotzungcsLimandes) 1Kg. j 7s)
Hecht, lebend . . I Kg. 2D0
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.80
Schleien, lebend . 1 Kg. 3.20

Geflügel und Wild.
Gans . I Kg. 1.90 2.00
Enten, junge . . ISt . 8.80 4.00
Hahn . ISt . 1.00 1.80
Huhn . ISt . 2 50 280
Taube . ISt . 0.75 0.80
Wtldragvut . . . IKg . 1.00 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
tm Monat notiert und verössentlicht.
Schinkeni.Ausschn. IKg . 4.00 4.40

2.00
3.20
1.20
2.00
3.20
1.80
1.12
3.00
1.13
2.00
0.80

Dörrfleisch . . . I Kg. 1.80
Solperslcisch . . IKg . i .M
Rierensett . . . I Kg. 1.00
Echwartenmagen . IKg . ) .80
Bratwurst . . . I Kg. ) 'g0
FIcischwurft . . . 1 Kg. 1.00
Leberwurst . . . 1 Sta-  0 .96
Leberwurst, bessere

u. HanSmacher. IKg . 1.00
Blutwurst, frisch . 1 Kg. (\ 96
Blutw. (Hausm.) 1Kg. 1.00
Roßflcisch . . . I Kg. 0.80

M - Yl im Großhandel.
Weizenmehl Nr. v iw Kg.ZI 75 32 50
RoggcnmehlNr.0 iw Kg.20.60 26.50

Brot.
Schwarzbrot . . . i Kg. 0.84 0.86

* 1 Laib 0.44 0.50
Weißbrot . . . . 1 Kg 0.36 0.40

. 1 Laib 0.48 0.55
Semmel ,Brötchen, 1 Kg. 0.63 0.66

Kolonialwaren.
Erbsenz. K.,ungesch. 1 Kg. 0.40 0.52
Spciscbohncu . . IKg . 0 44 0.48
Linse» . IKg . 0.56 0.60
Fadenuudcln . . 1 Kg. 0.80 1.00
Weizengrieß . . . l Kg. 0.46 0.56
Gerstcngraupcn . 1 Kg. 0.50 0 04
Hirse . I Kg. 0.48 0.48
Reib . t Kg. 0.60 0.08
Hafergrütze . . . 1 Kg. 0.50 0.04
Haferflocken. . . 1 Kg. 0.50 0.60
Gemischtes Backobst1 Kg. 1 20 1 30
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. Z.M 3.20
Zucker, harter . . 1 Kg. 0.50 0.54
Spetsesalz . . . I Kg. 0.20 0.20
Schwetneschm. ausl . I Kg. 1.50 1.00
Heiz - « . Beleuchtnnqsstoffe.
Steink. lHausbr.) ob Kg. 1.82 1.43
Braunkohlenbrik. 5V Kg. 1.15 1.15
Braunkohlenbrik. iw St . 1.15 1.15-
Petroleum . . . . i Lt. 0.21 0.22

WeHerberichf.
J2 ÜB-*-

A
Cie.Mraans

.anggasse 31—Taunusstr. 16.
‘iuf/ .ialist f . AiürensflliKt r.

von de« Wetterdienststelle Weilpurg.
Höchste Temperatur nach 0.: -(-19 niedrigste Temperakur+ 9

Barometer: gestern 761.7 mm. heute 765.7 mm.
BorauSflchtlicheWitternng für 8. Juli:

Zeitweise heiter und tagsüber etwas wärmer , immer noch
einzelne Regenfäüe, teilweise auch in Gewitterbegleitung.

Niederschlagstzöhe seit gestern:
Weilburg .
Feldberg .
Neukirch .
Marburg .

Trier . 1
Witzenhausen. 21
Schwarzenborn .17
Kasse, . . . . 26

Wafferstand: Rhempegei Caub: gestern3.33. heute3.45 Lahn-
pegel: gestern1.96, heute3.26

9. J «li Sonnenaufgang 3.49
_Sonnenuntergang *.20

Mondaufgang 9.48
Monduntergang 5.27

Druck und Verlag : ILiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
m ^ ?̂,I ^ Etwn : S e b. Ri ebner!  in Wiesbaden.Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto Vroschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
__ & a r I Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

. . aebcten,  Briefe nur an die Redaktion,
nutzt an - re Redakteure persönlicha» richten.



zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Harth

Mein diesjähriger

dauert vom
1.— 14. Juli.

Derselbe fosetet Vorteile. !s wie sie nur während der wenigen Tage des Saison - Ausverkaufes geboten werden
können . Um einen möglichst vollständigen Verkauf der zur Zeit noch gut sortierten Lager zu ermöglichen , gewähre ich auf
meine anerkannt preiswerten Notierungen während dieser A4 Tage folgende Preisermässignngens

I Knaben-Sioff-Anzügeu.Paletots,Gr.1-6n Xnaben -Stoff -Hosen und Joppen
| | Knaben-Wasoh-Anzüge
1* Knaben-Wasch-Hoseu und Blusen

3ho}} Jünglings -Wasch -Anzügo und Joppen
JJull Herren-Wasoh-Anzüge-und Joppen
auf : Herren-Iiäster-u.rohseid.Anzügeu.Saccos

Ausserdem finden sich in allen Abteilungen Artikel, die nur noch in ganz beschränkter 'Anzahl
in einzelnen Grössen vorhanden sind, diese werden ohne Rücksicht auf den Wert mit einem

| / Jtinglings -Stoff -Anzügeu . Paletots,Gr .7-42
3 / fl Jünglings -Stoff -Hosen und Joppen
’j | | Herren -Stoff-Anzüg3u.Paletots, Gr.44-60f 19 Horren-Stoff-Hoscn und Joppen
’hstt ^ orren-Pantasie -Vesten
JOutl Herren -Schlafröcke und Raucbjackon
auf : Eamen -Kostüme , Röcke und Hüte

Lodenmäntel kür Damen , Herren u. Rinder
Ladencapes für Damen, Herren n. Rinder
Gummimäntel für Damen, Herren n. Kinder
Gesellschaftskleidung
Livreen - und Cbanftenr-Kleldang
Berufskleidung
u. alle nicht besonders angeführten Artikel

[0 abgegeben,

Wiesbaden, Kirdigasse 56
Fernsprecher 2093

Mittwoch, 8. Juli 1914Wiesbadener Neueste Nachrichten

Ferdinand Herzog,
Fernsprecher 626. Langgasse 50 Ecke Ulebergasse . Fernsprecher 626.

Marcus Berig L Co.
Gegründet 1829 . Bankhaus  7ei . 26 u. 6518

Wilhelmstrassc 38.
Seif 1873 kommandifiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a . M.

fin- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 8i/i

Scnerbantcs (Trosses StahUcamnicr -Geiröllie.

Nassaaisdie Sparbasse.
Nassanisdie bmdestyuik nnO

Bsplsis MciHliisuiis Riii
nimmt Jhamvn auf. Kein Heimberidit. Kein Vormund er-
forderl. i ’r .Weber , rne Pastenr 86, Nancy (Frankreich). *sl80

Die Zahlung der am 30 . Juni er . fällig gewesenen
Zinsen und Annuitäten wird in Erinnerung gebracht,
da in aller Kürze mit der Beitreibung begonnen wird.

Wiesbaden , den 6. Juli 1914.
DireKHcü der Jtaaischsn Tandesbanlf.

Aenderungen werden bei diesen hohen Rabatten zum Selbstkostenpreis berechnet.
, führe ich auf die Dauer der'

14 Tage für alle in dieser Zeit
gemachten Bestellungen auf

unter Garantie für Sitz und gutes Tragen, für
alle vorrätigen Stoffe ganz frei nach Wahl bei
einem regulären VVert bis ffl. 95 .- den

Decken Sie daher jetzt Ihren Bedarf für Hochsommer , Herbst und Winter.
Verkauf nur gegen sofortige Barzahlung.

Saison - Ausverkauf
Wen heute ab

SüS Kinder -Stiefel
Grösse
22—26 3.50 §1» 4.50 SSE 550 L-L650 Knaben-stiefel 850

Diverse Sorten Hausschuhe für Damen Ab,«. . . m. J.50
Diverse Sorten Leder-Pantoffel für Damen Ab-.<-, Z50
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Nassauer Leben.
Ebbes mn  unserm Stammtisch.

Virreche : Gure beisamme ! Da Christian , stell emol
Mein Scherm örauß in he Kich e bisj ^ uff de Wasserstau,
oeß er abdrivpelt nnn er hier in l>e Werttsstub so kaa
«aueret macht. Zu emm Schermstänner hotts hei Brinzibal
ooch noch nit gebrocht: es iß jo eigentlich e Armutszeichnis
unn es werd am beste sei, merr Huhn emm zu seim
Geburtsbag aan verehrn ! Awer saat emol , ihr Kumbärn,
Mas iß des wider vor e Sonnnerweiter ? Jetzt , wo des
Korn reife soll, mißt e Hih sei, beß merr halb nackig errum
laafe mißt . Als ich z. 93. am Dienstag morjenb so um
^ Uhr errum mich raasefertig mache wollt , um mei lieb
Mehäift in ihrer Sommerfrisch emol mit meim Besuch
unverhofft ze iwerraschc , öo hotts noor so Binöfaden ge-
regeut , Heß ich schleunigst wiber ins Bett gekrawelt bin.
Jcaa,  Bei so emm Sauwetter bringe mich kaa hnnnerb Gail
uorh Haus ! Immer muß aam ebbes dezwische komme!
Haauiweh hatt ich nooch meiner Bawett , unn des arm
^vrerche hockt jetzt die ganz Zeit do owe uff dem Wester¬
wald , wo se zur Kur unn Erholung iß, htnner öe klaane
Fensterscheiwe unn versieht vor Langeweil . Als wann se
In Ebbes nit grad so gut hie, unn üodebei billiger hawe
rennt ! Im iwrige bedauern ich alle diejenige Mensche-
ftnner , große unn klaane , die momentan irgendwo ihrn
Urlaub verlewe unn nit vill devunn hawe . Unn erscht die -
ktaane Kurörtcher ! Was werrn die vor Geschäfte mache?
«e misse doch von öene paar Woche im Hochsummer lewe.
Ja, , es iß nit schee vum Petrus , der sollt sich doch nach e

urieh der Neizeit aabasse unn sei urgroßväterliche
^ohe losse. Vor die Dickworz unn Krumbiern unn sonstige
unolle - unn Krautgewächser iß jo des Wetter grad nit
schlecht,awer es muß doch aach noch anner Zeig wachse!
uricht kerzlich dieser Daag ging - ich ,öorch des Dotzemer
Eelö , um mich perseenlich vunn de Landwertschaft ze iwer-
sergej unn do sroot ich su enn Bauersmann , wie er dann
zefrrrre war mit dem Wachstum vunn de Frucht pp.? Ei,
wat err , des Korn kann kaan Reje mieh brauche , sunst lehr
UchA de tzawer werd aach zu fett unn bringt kaa Kerners
oe Waaz , no do kann merr noch nix saa'n , awer sunst kenne
merr grad nit unzesrirre sei. Es gieht uns grad wie de
^ochulmaastcrs die sinn aach des ganze Johr nit zesrirre
unn öodebei hawe se e Lewe wie Gott in Frankreich!

Hann Philipp:  No , loß uns aach emol ze Wort
-.ornme! Du host scheinbar Babbelwasser gedrunke ! Awer
rm Gruße unn Ganze hoste Recht. Merr kann sich gar
nrx vornemmes scheint Morjens die Sonn ' noch so schee
vom Himmel , so soll merr doch sein Barnblie mitnemme
rnn uff erre Tur oder gar in die weiter Umgewung erscht

recht. Aergerlich iß eS aach, wann merr sich, wie ich z. B .,
enn neie Kakiaazwg zugeleht hott nnn kann enn nit aaztehe!
Dehaam hängt er im Schrank unn erfillt fein Zweck nttt.
Ich sag Eich, Kumbärn , ich bin de reinste Schentlemänn
dodriuns wie ich enn des erschte Mol am Sunntag aahatt
unn merr an de Ringkerch die Uffstellnng vum Festzng
aageauckt hawe , do hunn mich all die Leit su neidisch be¬
tracht . Als wann unseraanS nit aach emol e bisje die
Mode mit mache kennt : wann awer su e richtiger alter
Wisbadencr ebbeS annerschtcr uffhott unn aahott , dann
Halle sich gleich die Leit driwer uff ! Awer am wohlste stehlt
merr sich doch, wann merr sei Alltagskltftche dräht , sei
Acbbelweikapp uffsetzt, die Peiß — ich hätt beinah gesaat
in de Schnawel nimmt unn sich in aller Gemtetsruh an
sein Stammtisch begibt , unn hier mit mehr oder weniger
Ausdauer ' kannegießert unn bolidisiert , twer alles räseniert.
alles bekritisiert , wovon merr alsemol nit de geringste

blooe Dunst unn Verstehstemich hott , sei halb Duzend
Schobbe Aebbelwei verdrickt , dann erscht stehlt merr sich
wohl . Ja , ja ! ihr wißt jo, wie des scheene Wisbadener
Sprichelche heetzt: „Wisbare leiht am Salzbachstrand , am
Rhei leiht Owerwesel , zum Bessermache geheert Verstund,
kritistern kann jeder Esel !" Unn dodrin « leiht vill
Wahrheit!

S cho r s ch: Stimmt ! Do könnt merr die Dag so vill
wider lese iwer Kinnerspielplätz unn watz drum nnn draa
hängt ! Hier warn erre vill ze wenig , in de Stadt fast gar
kaa, unn kaum hott unsere Stadtverwaltung do an de *
Kulängstrootz so e Miniaturspielplätzje hergertcht , gleich
kimmt die ganz lieb Nochberschaft an de Schitzehofstrooß
owe unn unne , unn beschweern sich twer Radau . Spektakel,
Belästigunge etc.° Ja , wo Kinner sich uffhalte , do gehts
ewe lebhaft zu. Unn was die Klaane nit ellaans fertig
bringe , dodevor sorje ihr Mitter , Dienstmädcher , Kinner-
mädcher unn ältern Geschwister. Do werd gewehnltch de
Strickstrump oder e Häckelarwett mitgenomme , die Bänk
unn sonstige Sitzgelegenheite in Beschlag gennmme unn
des Parlament iß eröffnet . Gnade Gott der- nun dem-
jentge , der zufällig vorbeigcht unn irgendwie Aaaloß zur
Kritik gibt . Ei , ich macht gradzu behaabte , deß die Er¬
wachsene uff de Kinncrblätz genau so vill Spektakel mache,
wie die Kinner selbst, unn nit immer ihr Uffmerksamkeit
de Kinner so zuwenne , wie 'S neetig iß, sonst kennte so
Sache , wie se kerzlich aam warme Damur unn am Kaiser-
Friedrich -Ring vorkomm « sinn , nit bastcrn ! es Beste war
immer noch, die Stadt sollt die eigefriedigte Schnlheef
außerhalb de Unnerichtszeit freigewe nnn mit wenig Uff-
sicht wär dem ganze Kram abgeholfe.

Birreche:  So ganz Unrecht hoste ntt , Schorsch. ES
wog sei, wie 's will , die Kinner wisse mieh vunn de Strootze
eweck: die Gefahrn sinn zu groß unn wern dagdäglich
schlimmer . In de nahe Wald kann merr des Oofezeig aach

Eierlnr , 7. Juli . Der Wiener Markt scheint in größe¬
rem Maße , als bisher angenommen worden ist, an den
folgen der politischen Beunruhigung zu leiden . Nach vor-
ubergehendem Stillstand erfolgte heute dort neuerlich ein
Iwarjer Rückgang in den Hauptspekulatiouswertcn , und

besonders auffallcn mußte — ohne äußere
^E ^ ulaffuug . Hier eröffneten die Kurse auf dem Banken-

umßrg abgeschwächt: Bergwerke waren behauptet,
^chifjahrt mußten etwas uachgeben , Elektrische konnten ihre
eher fest ^ ^ rungen nicht ganz behaupten . Russische Werte

Berlauf nahm die Schwäche noch zu : Wien gal
werter Credltaktien ab, sobatz- der Kurs dieses PapierS bis
zwei Prozent unter gestern sank. Auch heimische Bantwerte
matter , weil die Spekulation aus der Andauer des niedri¬
gen Gelösatzes ohne Anzeichen von Belebung des Geschäf¬
tes ungünstige Schlüsse auf bas Erträgnis des laufendenJahres zieht . >

Alle von Wien abhängigen Werte , wie Staatsbahu.
Lombarden , ^ urkische Tabak , erlitten stärkere Einbußen.
In Bergwerken dagegen zeigte sich Widerstandskraft , und
dre Kursverluste betragen auf diesem Gebiete nur Bruch-
tptle eines Prozents.

Privatöiskont unverändert 2% bezw. 2% Prozent.
Frankfurter Abendbörse.

7. Juli . Die Tendenz des Abenöverkehrs
war schwach rrnd lustlos . Bon Industrie -Aktien gaben
Kleyer 2/ -. %, Badi,che Anilinfabrik -Aktien 3% % nach.

Weinzeitung.
Stundnng oder Nichtstnndnng der Einfuhrzölle auf Wein.

Eine Erschwerung der Einfuhr ausländischer Weine
erstrebt eine Resolution des Reichstags , in der die Ver¬
bündeten Regierungen ersucht werden , die bisher gewährte
Stundung der Einfuhrzölle auf Wein auf-
z u h e b e n . Die Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin
haben unter Darlegung der einschlägigen Verhältniffe die
Rcichsregierung ersucht, den Antrag auf Aufhebung der
Zollstnndnng für Wein abzulehncn.

Ein Schaumweinstcner -Prozcß von präjudizieller
Bedeutung.

In Ergänzung der kürzlichen Meldung von einer
Klage der reichsländischen Zollverwaltung auf Zahlung
von Mk. 660 600 zu wenig entrichteter Schaumweinsteuer
wirb uns von beteiligter Seite geschrieben:

Ein seiner Bedeutung sowohl wie seiner Tragweite
nach äußerst intereflanter Prozeß wird in der nächsten Zeit
vor Gericht zur Entscheidung gelangen . Die reichsländische
Zollverwaltung hat gegen die Schaumweinkellcrei Vix -Bara
in Schiltigheim einen Zablbesehl in Höhe von über Mark
600 600 erlassen unter der Angabe , daß die Firma Vix -Bara
diesen Betrag für zu wenig entrichtete Schaumweinsteuer
verschulde. Die Letztere bestreitet diese Behauptung nach-
drücklichst und hat Klage auf Feststellung , baß sie diesen Be¬
trag nicht schuldig sei, gegen die Zollverwaltung erhoben.
In der Hauptsache dreht sich der Streit um die Auslegung
der 88 2 und 8 s. des Schaumweisteuergesetzes und 8 8 der
dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen : insbesondere
um die prinzipielle Frage , welcher Betrag im Einzelsall als

nit gut ellaans losie: alles robbe se ab, hibbe mit de dreckige
Schuh uff de Bänk errum , bleiwe nitt usf de aagewiflene
Spielblätz unn was so mehr iß . Uff de Weg hin unn
zerick laafe se, in die Wisse unn robbe jed Bliemche ab unn
vertrete des Gras , unn wann emol de Feldschütz dezwische
führt , dann iß gleich de Deiwel loos . Ich hunn jo aach
Kinner vor mei Lewe gern , awer es gieht wie jenem Eng-
länner : der hott se aach am liebste, wann se gekrtsche hawe,
dann sinn se wenigstens ennaus gebracht worin ! Awer
um alles in de Welt möcht ich doch kaan Kinnerspiellblatz
in meiner Nochberschaft hawe , unn dobrum kann ichs de
Kulängstrectzer gar nit verdenke , wann se opponier « !

Hannphilipp:  Es jedem Recht mache iß schwer!
Awer bald gehts jo mit de Feriespaziergäng wider los . Do
hawe die Leit wenigstens middags e paar Stünn Ruh.
Fehlt blos noch, deß die Buwe unn die Herrn Gymnastaste
ihr Fußballspiel aus de öffentkiche Strooße verlese , bemit
des liewe Bublikum nit in Gefahr kirttmt, mehr oder
weniger unsanft aagerembelt zu werrn . Aach derfft merr
de Lehrer , Eltern unn Erwachsene aabefehle , die Jugend
zwische 8 bis 14 Johr devon abzehalle , die TrottewarS mit
Kreid unn die Haiser mit allerlei ungezogene Worte unn
Zeichnunge zu versetz! Am Beste wär 's jo , merr derfft
so emm Berschje oder Mädje gleich handgreiflich zeige, detz
su ebbes nit sei öerff : des war jedoch frieher emol , ewe
muß merr sich in acht ncmme , e loos Hand zu hawe , sonst
kann merr noch wege körperlicher Beleidigung mit dem
Gericht zu duhn kriehe ! Nun des nennt merr moderne
Erziehung!

Schorsch : Habt err Eich aach schon zum Balkonwett-
bewerb aagemelö ? Es werd die heechste Zeit , unn ihr
Kumbärn habt doch sonst immer zur Berscheenerung vum
Stadtbild beigetrage . Uffallend viel kann merr dies Johr
die Kaktusse bliehe seh' , do iß z. B . aaner an öe Rauen¬
talerstrotz , der besonners hibsch unn reichlich- blieht : wann
merr hernoch haamgeh ', kann merr enn klaane Umweg
mache unn emol gucke. Dann wollt ich noch emol frooge,
ob merr de Sonnöag e bisje nooch Erwenum zum Wett¬
renne geh? Oder solle merr uns des neie Strandbad bei
Scheerstaa emol aagucke: do solls aach ganz feudal zugeh' !

Birreche:  Du mächts viel Bor - unn Aaschlää' . Do-
driwer kann merr noch emol noochbenke. Awer mit dem
Balkvngbcwerb mach ich dies Johr nit mit , ich Hab mich
schon e paar Johr riesig aagestrengt unn immer kriehe
Annern die Preise unn Lob: awer wege dem Strandbad
do kenne mir drei emol ellaans hingeh '. Do kann merr
doch wenigstens ebbes reelles seh' : merr brauch jo nit gleich
an annern Sache ze denke. Christian ! mach merr so kaa
lächerlich Gesicht! Ich glab , der Kerl war aach schon draus!
Komm , hol ' die Batze ! Jetzt bring merr noch mei ParaLlie,
deß merr wenigstens halbwegs trocke haam kumme ! Gure
beisamme bis nächste Mol ! _

Abgabepreis im Sinn des Gesetzes zu betrachten ist und als
Grundlage der Stenerstafsel zu gelten hat . Die Enffchei-
dung des Rechtsstreites , der wohl durch sämtliche Instanzen
gehen wird , ist für die gesamte Schaumweininönstrie von
allergrößter präjudizieller Bedeutung.

MaESerichte.
Geisenheim , 6. Juli . Kirschen 10—15 M ., Stachelbeeren

10 M . der Zentner.
— Rieder -Ingelheim . 6. Juli . Kirschen 12—27 M .,

Erdbeeren 25 M ., Stachelbeeren 7—13 M ., Johannisbeeren
12—13 M ., Pfirsiche 65—106 M ., Frühbirnen 22—28 M . der
Zentner.

Hcibesheim . 6. Juli . Kirschen 15—26 M , Erdbeeren
28 M ., Stachelbeeren 6—18 M ., Johannisbeeren 13—14 M»
der Zentner.

— Mannheim , 6. Juli . Amtliche Notierung der Börse.
Weizen 21.25—21.75 (21.50—22! M .. Roggen — (18.25—18.50)
M ., Hafer — (18.25—10) M ., La Plata 16.25 (16.25) M.

CD Cochem, 6. Juli . Der hier abgehaltene Schweine¬
markt wies keinen großen Zutrieb aus . Der Handel
ließ wohl manches zu wünschen übrig , aber trotzdem konnte
bei stark znrttckgegangenen Preisen der größte Teil der
Tiere verkauft werden . Bezahlt wurden für das Paar 6—8
Wochen alte Ferkel 20—38 M „ 8—10 Wochen alte Ferkel
83—52 M ., Brühlinge das Stück 30—86 M . Ferner kosteten
fette Schweine im Zentner Schlachtgewicht 54—56 M . und
fleischige 48—50 M.

8 <epMist£>B° Säpse , 7 . JuSl 1914 Nachdruck
verboten Berlin . Bankdiskont 4. Lombardzinsfuß 5, Privatdiskont 2*/s °/o.

Obligationenmit* sind Hypothekar, sichorgostoltt.
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Dt.P.chs-Schatz 4 100.1OG ScnUKlst.Prv.A 4
do. 1. 4. 15 4 160.40bG co. 00. 3k

Pr.Schatz1915 4 1C0.3Q oo. Land-Kult 3k
Dt. Reichs-Anl. 4 99 30i)G Westf. Prv.-Anl. 4

3^ 86.40bG oo. S. 2. 3. 4 3k
3 76 80« dc Serie 2 3

do. Schtzg.08 4 86 40b 7eI:ow. Anleine
PreuB.kons.Anl 3£ E640B Aacnen 93/02do. oo. 3 76 ÜOR AltonaSl-A. 01 4
00. ao. 4 99 flOuG 3k
00. Staffel 1 4 91 26bG 3Ht

8ad.St.-Anl. 01 57 5U6 ao. 1882/98 3k
oo. 00. 1902 31*! do. St.-Syn. 1 4

Bayer. St.-Anl. 4 §8.706 8ieleföld93.00 4
do. do. 3'L 84.80bG Breslau 1880 3k

Sram.Anl.1899 3*5 84.70oG do. 1891
oo. 09 uk. 19 4 9romo.09 uk19 4.1
do. 96 . . . . 3 oo. <895. 89 3k

Cass. Land8skr 3S SG.eCG Charlfto.89/99 4
do. S. 21 u. 17 3% 86.606 do. 07 ukv. 17 4
do. 8. 22 u. 14 4 ÖS.256 ao.95 99 0205 3v:
ao. S. 23 ». 16 4 88.256 Caln.St.-A.y.ye 3ü
do. S. 24 o. 21 4 96.25» Oanzig.v. 1909 4
do. 3. 25 o. 22 4 96 5CG Düsseid,88/03 34
do. S. 26 o. 24 4 97.006 Elberf.St.-A. 98
Kambjz.St.R.G/ 4 98 OOG Essen1893 01 3^
do. am. 87/04 34 CÖ.OCG Gört. Stdtl. 00 4
de. do. 86/02 3 3^
HessStA.93/09 34 85.00bG HalleschBSt.-A. 4
do.960304 05 3 74.1OG Hann. St.-A. 09 4

1909 4 Kiei.StA.04ul7 4
MeckUüOO/94 Vi 84 .80b do.07uk.18/19 4
Oldeob.St.A.03 34 Königsberg. 10 4

hannovsch 4 98.106 Magöeo. 1906
do. 35 65.506 ao. 83 91 02

Hö6s.Nas8. 4 NaumD3.97. 00 3'e
34 PeinerSt.-A. 03 2'r

KurtiMoum4 96.50« Stettin. N.O.P.O 3!ii
3t 65 506 do. fi 3X

96.00b Wiesbad.00.01 3's
34 85.50« 'Bert. Pfdb. 5

Posenscho 4 85.256 4'L
34 00. (T2U64

Preußisch. 4 SG00« 00. 00. 3ü
34 85.70o 00. 00. 3

Rh.-Westf. 4 £0106 RrdbPfAmt 4
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4 96.40b KuruNeum 3'L

96 606 co. neue 3--
35 65.756 Losen.Cnt.

Schl.Holst. 4 86.00« 00. 00.
34 65.50« oo. do. 3
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3 00. 3*i
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37.25b
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äank-Aktien
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do. Kreditbank
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do.Holz-Compt.
do. Mascniab.
Bismarckhütte
BocnumerBgw,
do. GuAstahl

BösperoeWIzW.
Braunk.a.Sritl
BraunsAnwJute

do. Kehlen
BrömerLinol. .
do.WolikAmm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fodst.
do.Gasu.Elekt.
ConcordiaBgo.
Consolidatior
Cröllwitz. Pap.
Oelmenh.Linol.
UessausrGas.
QLUebors.El.G.
Btsch.Gasglühi
DtLux. ßgw.-V.
do. Südara.Tel.
do.Waff.u.Mnn,
Donnersraickh,
Dürrkoppworke

7 119 50oG
5 94 606

108.10b
112.25b«
119 00G

7^122.006
‘ 124 256

178.75bG
151.25b
166.00b
112.60b
158 50b
138.50b
154.50bG

6^111.OObG
150.50b«
106.49b

7Ä15000bS8S-
i 134.606 UürrkoppwerkeTIMLöStösMlMsEö

432.006
390 58bG
127 006
138 606
150 506
163 756

199 256
169.25b
157.59«
173.036

7 111001/0
236 00b
221.50b
243 üÖb
21! 006
260 ÖOhG
119 256
189 256
117 768
135.00bG
395.756
210.00b»
101 756
83 30b

114 00.6
169.50bG
84.25t

16 262 OObG
" 143.00bG

133 308
221.10b
09 758

17410b621560.10
292 50bG
183.50bG
294.00bü

30 396.006
115.506
41 256

355.60b
316.10b
189.23b
280 OObG
184.25b»
164 40bG
572.50hG
126 60gG

6X110.40bG
' 335 30b

325 70b6
292 OQG
228.75« UarkPortl-Cem

üüssld.Eisenn.
DynamitßTrust
EgesiorffSalin
Eintrachtbrnk.
fIberf-Famanf
Elkt. Unt.Zürioh
Engl. Wollwar.
Escnweil. 6rgw.
EssenerSteink.
Filt.u.braut.M.
Flensb.Scnitib.
Frisier-fefiossin
GaggenauEisen
Geisöiik. Bergw
GeorgManeStA

ao. Vorr.-A.
Gerresn. Glasn.
Gos.T.olldr.Unt.„
Gildemeist.Wkz
Glado.Woll-Inri
Göriitzertisno.
ao. Mascmner.

Haoerm.iGuck
HallescneMsch
Hannov. Mason.
Harog.-WienG.
Hark.Brückanb
00 Bergo .Pr.A.
liaroenerBrgo.
HartmannMsch
Harosrtisenw.
Haowigsnüüe.
lierorandWgg.
Hosen.Eis.u.St.
Höcnay. Farow.
Huoertusbrkhl.
Jlse Bergnau.
KaniaPorzellan
Kaliw.Ascnersl.
KattowitzfirgB.
KochsAdlarkm.
KöhlmannStrk,
KölnN.Ess.ßgw
KönigWiln. kv.
■Königsb.Lagrh.
do. Walzmühl»
do. Zellstoff]22
Königsoorn. .
KörbisaortZck.
Gebr.Körting.
Küoperb.&Shn.
Kyffhäuserhütt.
Laucnnammer.
Lauranüite. .
leonnardtBrk.
Leopold-Grube
LöhncrtMasch.
Lovr.Löwe& Co.
Mark.Wstf.Bgv
Magdeb.Bergw
Mannesmannr.
Marienn. Kotz.

jl36.256
II64.00b
1163256
1496506
584.50o
>190.75«
I 43.25.6
226 U9b
150 756
279.75b
101.256
61.OObG
61.756

182.'p0bG
84 00G

11375b
229.75b
157.0016
145.006
136 106
216 006
52.506
80 00G

359 006
333 00 *'
128 OObB
99.tÄ«

195 00 *
177.09b«
127 25b
150.0016
103 50b
150 oou -;
309.00b
460.00b
161 256
471 506
289.50b
137.00b«210001»«
182 00»
391.OObG
516.OObG
230.Ä9bG
73.006
87 006

303 256
221.00b
13275«
116 756
200 90b
49.906

1687&£
145 73b
155 006
159 OObG
115 506
305 50b

86 OÜbB
501 OQG
2C4OObG
62 006
3C.0ÜLG

Rüningen24
0

12
10
40

17

Mühl.
NeptunSchfföw.
NeuoBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Ooachl.Eisb
00. Eisen-Ind.
co.Koirswerke
do. Prti.-Cem,

Oppeln,Cem.W.
OrensiiKoppsl
Otavi-Mmen.
OttenserEisen
Phönix. Lit. A. .
Ravensb.Somn
Rhein-Nassau.
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.
Romoacn.Hütte
Roaitz. Braunk.

Zuckert.
P.uss. Allg.El.G.
Sacns.Gusstâi
SaiineSatzung.
Sangerf Mscn.
Scheriiygoh.Fb
Sonimisch.Cem
Scnles.Ctment
do. Zinkhütte

Sdhub.ASalzei
ScnuckertElekt
Schuh•Knaudt
Scnwelm.Eisnw
Fr.SeiffertÄCo.
Siemens(Jlas-I.
Slem. & Halske
Spina. Renner.
SpritbankA.-G.
StadtbergHüfte
Stettin. Vulkan
StadienL Ko.
Stoib. Zink-Akt

JecklenorgSchThaletissnhutl
Leonh.TietrAG.
^entzkiMasch.
7er.ch.Fb.Zeitz
de.Gölfi-Rttw.l
do. Laus. Glas
do.Mtllw.Haller1
do.Nickelwerke
do. Zyp.ÄWist
Victoriafanrr.
VorwärtsBielfS
VogtL Wolf.
Vorwohl. Prtl.C
Warst.6rub.VA.
Wonderotnph.
WesteregelAlk.
WestfaüaCem.
Westf. Orahtind
do. Orahtworke

10
126
7

18

,f10
•—.12
twil10

0
6
»/2Ä
3

10
15
iÖ

3♦
8
9

335 35b

017 001,
'42i5b0
85 90b

140 508
15050«
117 SOG
100 500
234 90b
118 001,7
107 75b
153 30b

74.508
130 750
139 75bG
282 OOG

320G
19,750
229 75b,
168 03M1
155.75b
348.BOG
335 50«
143 25bG

6
0

157
10
137
80

P20
25
1

20
125
0

13
16
96

13
5

10V

Watf.Kuoferwk8
do. Stahlwerke0
WiokingCemnt0
WickrathLeoei 9
Wiel. AHardtm8
WifkeGasom. 6
Wilhelmshütte6
Witten.üußsthl14
do. Staurohr0

ZeitzerMa3Ch20
ZellstoffVerein0

ÖÜ
AllgDtKlnb7
Allgöl.Omir!)

s do.LokuSt.10
ßch.GelsS!95 Brnsch. St. I
Brest. EI.B. 6
Cassel.Stb 5
Danilg.Slb n
Elkt. Hochb6
ßr.örl.Strb8
Hmb. Packt10
do. Straöb.10
HannStrYA3«
Magdb,Sfr 9X
Hansa.Opf.m
Hrdd4-loyd 8

157 25hB Fi
1&3.25G

15 21075G
211 10b
120 OOG

23 430 30«
05 20b

s24 80bG
829.10G
1102550
124 OObG
186 25WS
105 OObG

58 75«
323 00b
335 OObG
133 OOG
298 75bG
157 39b
8850G
4030G

229 OOIG
218 OOG
125.2SG
89.26U3

18980b
10500b
171 50bB
94,BOG

106.750
37 50b
95.00h

185 750
11.500
96.50G

109 00»
148 25G
180.25b(
75.100

148.000
134.250
170.09b«
153001«
155.098

78.60b

Obligat. Indust. Gesellsch.
Allg.Elakt.-Ges.
Oortm. Union.
German.Sohff2
r. Krupp. . .

Laurahütte. .
NeueBod.-Ges.
SiemAHIsk.kv3
OstdKleinb.Obi
LandbankObi.

4X1- -

AtnsLftottlÖ
Brüsa.uA. *
Kopenhg.
l.ondoa>
teoyork
'aria.
Wien.
Schweiz
ital. PIAtz
Petersb.

Wechsel

9575b
99 30»
99.00b
91.60b
84 00b»
95.00»

3) -
4X) 94.00b»

169.05b»
80.85b

T.
6 7.
8 7.
vista
»isla

.vjsta
8 7.
87.
10 7.
8 7. ,

fsld. Silber. Banknotsn

20.485«
4.195bG
1.375b

84.775b
81.30b
80.150

20-Francs-Stücka
Sovereigns,p.Stuck
N.Russ.Goldp.lOOP
Amerikan.Noten. .
üeigiseneNaten. .
EnglmcheBankn.IL.
Franz.Banke.100fr.
IfollAnd. Bankaoten
Owterr.Not. lOOKr.
Ru«s,Noten100Rbl.l2!

15.37b

R216.20b
4.1Sba

80.95b

81.35b
!59.0550
84.90»
114.10b
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Ilk Llkök ÜklM UM
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H., Leipzig.)
(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich bin am Vormittag nach der Villa hiirausgegangen.
Deine Schilderungen waren nicht übertrieben, sie ist herr¬
lich. Es ist alles in Ordnung und hosfentlich kommen nun,
wie versprochen, morgen die neuen Möbel. Ich bin durch
den Garten geschlendert, er muß im Sommer wundervoll
sein, ich freue mich darauf. Was mir besonders gefällt, ist
das lebhafte Flüßchen, das ihn in zwei Telle scheidet. Ich
bin dann später an diesem Flüßchen entlang gegangen,
durch freundliche Anlagen, die das Städtchen umgeben.
Da hatte ich auch eine nette Begegnung.

„Es war mittäglich still auf der kleinen Promenade —
kein Mensch weit und breit zu sehen, die Vögel sangen
prächtig. Und plötzlich begann es — noch unsichtbar für
mich — zu deklamieren, eine laute, klare Männerstimme —
voll triumphierender Frühlingsbegeisterung : vom Eise be¬
freit sind Strom und Bäche — — Es war ein Vergnügen
zuzuhören, es kam von Herzen und ging zu Herzen — an
der Wegbiegung bekam ich dann den frtthlingsfrohen
Menschen zu Gesicht, er jauchzte: aber die Sonne duldet
kein Weißes — und schwang seinen Hut. Da sah er mich
und stand verlegen still, wurde rot wie ein Mädchen,
grüßte sehr artig — es war wirklich allerliebst. Ich denke
mir , es muß ein Professor gewesen sein."

„Natürlich —" sagte Merkel und verzog die Lippen in
gutmütigem Spott : „Wie sah er denn aus ?"

„Warte — wie sah er aus ?" sprach Alix sinnend. „Groß,
breit , mächtig. Sehr viel schwarzes Haar , buschige Brauen,
eine prächtige Stirn , gewaltige Augen, schwarzen Henri¬
quatre-Bart — — Er trug einen langen feierlichen zuge¬
knöpften Rock - dazu der breite schwarze Schlapphut
— — das sah mir so professvrlich aus ."

„Du bist eine gute Bcobachterin und wie lebendig du
schildern kannst —" sagte der Bankier und sah seine Frau
mit halb zugekniffenen Augen durchdringend an. „Da steht
er vor mir, wie er leibt und lebt. Ein Anderer konnte
das auch gar nicht sein wie er."

„Du weißt, wer es ist? Kennst diesen Schwärmer?"
„Schwärmer, ganz richtig. Es ist ein besonder Lieb¬

ling von mir , Professor der Botanik Willi Kirchlein."
Das klang wunderlich trocken und kalt für dieses

warme Wort Liebling. Als müßte er es dadurch mäßigen
oder als wäre es ironisch gemeint. Frau Alix fragte dann
auch:

„Du kannst ihn nicht leiden?"
„O aber Kind, ich bitte dich. Wenn ich dir sage, er ist

mein Liebling. Du wirst ihn kennen lernen , ich will ihn
ins Haus ziehen, ich habe allerlei mit ihm vor. Schwär¬
mer, ja wohl. Ein Feuerkopf! Gewiß an fünfundvierzig
Jahre - - aber ein Jüngling an Begeisterung und Le¬
benskraft . Zweifellos der stärkste Geist, den wir hier an
der Universität haben. Aber die Anderen verstehen es
besser wie er, sie überholen ihn alle. Er ist. über alle Be¬
griffe populär — jeder Handwerker kennt ihn und liebt
ihn, Leute, die ihm nichts nützen können, beten ihn gerade¬

zu au. Aber nach oben hin versteht er nicht sich beliebt zu
machen, da stößt und eckt er überall an und wirb grob aus
lauter Angst, es könnte sich Einer einbibdeu» er wollte sich
Protettion verschaffen. Darum bleibt er der ewige außer¬
ordentliche Professor."

„%>a£  gefällt mir ", sprach Frau Alix , und das gleiche
Lächeln wie heute Mittag lag über ihrem Gesicht. Ihr
Mann lachte trocken,' es war mehr ein Hüsteln

„So, ' meinst du? Nu, 's ist Geschmackfache. Es will
doch eigentlich jeder gern vorwärts komme«. Und er hat
Kinder, an die er denken sollte. Es soll finanziell oft sehr
schlecht mit ihm stehen."

„Und die Frau ?"
„Die ist ihm schon vor langen Jahren gestorben. Aber

was reden wir über einen Menschen, den du nicht kennst.
Verzeih, Alixchen, meine Schöne, das kann dich ja nicht
interessieren. Wenn es dir recht ist, gehen wir herunter
was effen."

Sie waren um diese Zeit die einzigen Gäste im
Speisesaal, zwe'i Kellner und ein Junge bedienten sie voll
Aufmerksamkeitund der Mirt beobachtete, ob auch alles am
Schnürchen ging. Aber sie bekamen ein aufgewärmtes,
wenig appetitreizendes Effen, das von der Table dchSte
für sie zurückgestellt war.

Sie bemerkten das kaum und legten keinerlei Wert
darauf. Verwöhnt waren sie beide nicht. Es hatte Zeiten
gegeben, wo Viktor Merkel, an sein großes Ziel denkend,
sich nur das Salz zum Brote gegönnt hätte. Und die stolze
Frau Alix - ach— wie oft hatte sie an den Beeren des
Waldes sich satt gegessen. Sie atzen schweigsam und rasch.
Dann steckte sich Merkel eine Zigarre an, blicÜe den bläu¬
lichen Rauchwolken nach — — blickte auf seine Frau.

Das war ein fürstliches Weib! Es gab keine ihres¬
gleichen in Stadt und Kreis , von all den hochnäsigen Ge¬
lehrtenfrauen konnte ihr keine das Waffer reichen. Die
wunderschöne stolze Alix ans dem alten Geschlecht der
hessischen Planka!

Wieder einer seiner ehrgeizigen Träume war erfüllt.
Er hatte eine Frau , vor der die Anderen sich neigen muß¬
ten, um die viele hochgestellte Männer ihn beneiden wür¬
den. Daß eine Mauer sie umgab, über die er niemals hin¬
weg kommen würde, das - würden andere ja nicht be¬
merken und er, nun , er mußte sich damit abfindeu. Er
Hatte es ja vorher gewußt. Aber manchmal war es schwer
zu tragen und man fror dabei.

Er wagte es leise die schlanken, weißen Finger zu
streicheln, die auf dem Tischtuch spielten.

„Gott, Alixchen, meine schöne Frau , wie werben die
Leute hier staunen? Aufsehen wirst dn erregen! Was
werden sie mich um dich beneiden!"

„Ja — und um die Villa!" sagte Alix gelaffen und
nahm ruhig die Hand fort. „Das ist ein wundervoller Be¬
sitz und bedenke: er hat zuletzt einem Fürsten gehört."

Sogleich waren seine Gedanken von ihrer Person ckb-
gelenkt. Das zu erreichen, war immer ihr Bemühen.

„Ja , ein feudaler, fürstlicher Besitz. Hoffentlich kom¬
men morgen die Möbel und der Raumkünstler aus Darm¬
stadt. Er soll wirklich ein Künstler ersten Ranges sein.
Nu — davon verstehe ich nicht viel. Wer prachtvoll mutz
es werden, Alix, sozusagen vorbildlich. Eine Sensation,

weißt du. Man soll zu unseren Festen sich drängen , man
soll staunen — und von uns reden — von unserer Ein-
richtuug, von deinen Toiletten , von unserem Automobil!
und unseren Pferden. Tonangebend müssen wir werden.
Das — ach, das ist immer mein Wunsch gewesen. Und so
was hebt natürlich auch das Geschäft, stärkt den Kredit - "

„Das hast du doch nicht nötig —" sagte Alix müde. Ihr
graute noch vor deckt Leben, das er schilderte. Sie war es
so gar nicht gewöhnt.

„Nu, wo werde ich das nötig haben?" sagte der
Bankier zufrieden. „Persönlich natürlich nicht! Aber, ein
Bankhaus kann nie genug Kredit haben, da können Krisen
kommen — Da verstehst du nicht, Alixchen, sollst dich auch
nie darum kümmern. Wenn du erlaubst, so laffe ich mir
jetzt die Wenüzeitung geben - "

„Bitte —" sagte Alix und stand auf. „Mich entschul¬
digst du wohl."

Der Aufenthalt in dem öden leeren Saal , wo die Flie¬
gen summten und ein fader fettiger Speisegeruch war , er-
schien ihr auf die Dauer unerträglich. Da setzte sie sich
lieber wieder oben in den Erker und sah auf den kleinen
Markt hinaus . Es däurmerte nun , der Laternenanzünder
ging mit seinem Lichtspender langsam um den Ring —>
auch in den Läden wurden die Lampen angezündet. Hier
in der Stadt gab es noch kein elektrisches Licht, es war gut,
baß die Villa draußen an bas Werk der Abendrothlschen
Fabrik angeschloffen war.

Die Villa ! Dort würde sie wundervoll wohnen, vor¬
bildlich schön, wie ihr Gatte sagte. Sie freute sich darauf,
morgen mit dem berühmten Dekorateur die herrlichen
weiten Räume zu beleben, heimisch zu machen. Heimisch!

Sie mußte an ihr armseliges Mädchenstübchenin
Planka denken. Groß war es auch gewesen, das alte
Herrenhaus war geräumig genug.

Aber die Einrichtung! Lieber Himmel! Das wack¬
lige, wurmstichige Gerümpel ! Ihr schmales, eisernes
Feldbett mit der dünnen alten Seegrasmatratze ! Wie
manche Nacht hatte ste schlaflos darin gelegen, fast aufge-
rieben von Sorgen . Und unten die Gesellschaftsräume
mit der verblichenen alten Pracht, die niemals ausgefrischt
werden konnte und deren einigermaßen gute Stücke längst
des Gerichtsvollziehers Beute geworden waren!

Nur der verwilderte alte Park , den kein Gärtner
pflegte, der war schön gewesen. Und der Wald rings um¬
her! Ihre Morgenritte auf dem guten alten Fuchs, den sie
mit List und Tücke jedes Mal den gerieg spähenden
Blicken besagten Gerichtsvollziehers zu entziehen ver¬
standen hatte - das — ja das waren die Sonnenblicke
in ihrem Mäöchendasein gewesen. Sonst war es nichts als
Elend gewesen. Ein gichtgekrümmter tyrannischer Vater,
der voll boshafter Launen war und immer noch — in sei¬
nen alten Tagen — siebenmal in der Woche mehr oder
minder betrunken zu Bett ging. Eine vergrämte blaffe
Mutter mit von vielen Tränen kranken und müden
Augen —! Ein allzu wilder, verwegener Bruder , dessen
stolzes Offiziersdasein ein jähes, ihr noch immer geheim¬
nisvolles Ende genommen Hatte und den sie an einem
klaren Wintermorgen im Park an der verwitterten alten
Florasäule gefunden hatte, lang ausgestreckt auf dem
Schnee, mit durchschossener Schläfe. (Forts , folgt.)

Gratistagei Samson*Cie.M.
d.

Verlängert bis 13. Juli. Jeder , der sfdi in dieser Zeit bei
uns eine Aufnahme bestellt, erhält

Wiesbaden 5 Gr. Burgstrasse 10

Ganz umsonst eine Vergrösserung seines
eigenen Bildes einschliesslich

Karton 30x36 cm.

12 Ulsites 1.90 Mk.
12 „ matt 4 .— Mk.

Sonntags von 8—3 Uhr ununterbrochen geöffnet.
Bei

12 Kabinetts4 .90 Mk.
12 „ matt — Mk.

mehreren
Personen und

sonstig . Extra-
Ausführungen

kleiner Aufschi.

12Postkarten v . i .BOM.an
12 Viktoria matt 5.—Mk.
12 Visitesf . Kind . 2 .50 M.
12 Prinzess . . . 9. - Mk.

Ab beute Samstag * Am  Juli , des * grosse

Saison - Ausverkauf
mehrerer 1000 Paar
Schuhe und Stiefel If

zu kolossal billigen
Preisen.

Derselbe umfasst fast alle Schuh waren , die schnellem Modewechsel unterworfen sind, sowohl schwarze, wie farbige Herren - und Damen-
Schuhe und -Stiefel in allen erdenklichen Ausführungen und Ledersorten. Dieser Ausverkauf übertrifft an Billigkeit alles von mir bisher Ge¬
botene. Er verschafft mir die Möglichkeit, aas grosse Lager zu vermindern, um für die nun bald eintreffenden Herbst-Schuhwaren Platz zu schaffenu. meinen Abnehmern stets nur Hochmodernes zu bieten. l *ie Saison -Ausverkaufs -Ware ist auf Tischen übersichtlich ausseiest u.
üjvar serienweise so lange Vorrat reicht zu ^ s ^ _

Mk.4 Mk.@ Mk.8
Alle anderen Artikel werden während dieses Ausverkaufs ohne Rücksicht auf

billiger verkauft.
meine bekannt billigen

teücEinzelne Sachen
Preise

fweise bis zu

Schuhhaus Sandei. r.22
Hg« 43.

Kinder-Schuhwaren , Jagd- und Touristenscfauhe , Bergsteiger , Tennisschuhe , weisse , braune Schuhe , Sandalen,
- ----------- ---- - ----- Gamaschetu üarreo - «ad Da wen Strümpfe is Beicher Auswahl jeixt sehr bittüj.
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Zu  vermieten

2 kleine Häuser m. 1 Eckl.. auf..
L aetr., bill. zu verm. ob. zu vk.
N. Herrnaartcnstr . 18. Pt . U1IB

Wohnungen. |
4 Zimm er, ran

Eckernfördeltr. 19, 4-3 .-W. m.
romvl. Bad sof. zu vm. Näb.
b. Munbock ob. Rauentaler
Str . 8 b. Nortmann . 42279

Sellmundstr 41. 4-ZIm.-Wobn.
l ^ebör auf sof. zu verm.Nab. Sallaarter Str . 2. 2. 42028

27' StS. 2.. schöne
x-o -.W. vreisw . ver sof. 'ob.
'väter zu verm._ T2Q81

— 3 Zimmer, aram
^leichstr. 28. 3-Ztm.-Wobn. zu
, vermieten. Näb. Part , i282«
Gr. Burgstr . 18. 2.. 8- 4 8 . f.

tttatl oö. zabnärntl. Svreck-
^immer oder Büro . lim

Str . 73. Vdb. 1.. 3- u.
4-3lm .-W. 1. Okt. zu verm.

^Nab . Vdb. Part. _12293
$ofeh Str . 73, Mtb. 2. St ..

M ' m.-W. 1. Okt. zu verm.
^Nab . Vbb. Part . ' 229«
Dotzbeimer Str . 98. Vdb.. schöne

0 8im .. Küche. Keller sof. zu
_ verm. Näb. 1. Stock I. 42°si
Gneisenauktr. 24, sch. 8-Z.-W.

St . v. 1. Okt. N. Lad. 42290
Hallgarter Str . 10. 3-Z.-W. m.

Zub. Vdb. 1. St . ver 1. Okt.Nab, Pt . r . f2m
«Er 38. Mtb. 1.. 3 8 . «TÜ

"l. ob. sv. Näb. Vdb. 1. 42»7S
^ ' "» str 4. L St .. 3 8 .. Balk..
. n. 8ub . N. Weilstr.22,2. l.«

% % Str . 9. Pt ., »er. 3-8 .-W., Ms.. Baden. 1. 10. 12288
MEstrafte 13. Part .. 3-8im-

MEobnunc , mit Küche und
«uvcbor zu vermieten, iw

aKodbffr. 23. Gib.. nr. Ms °W
3 8 . u. K.. Abschl. 320. N Pt'

__ 12077

4,4’ Frtsv .. «r.S*3 .-38.. Abschl.. rub. L. z. v.
__ 12175
Walluscr Str . 9, Stlu D.. sckn

0-0 .-W. sof. od. lv. m verm.
Nal,.  Vdb . Pt . 12233

Weitzenburgstr.10.Htk 3-Z.-M.
12289

3 Zimmer mö Ache
Aabnstr 42. Gib.. sof. od. soät.
scbr billm.zu verm. Näb. Kais.-
^riebr .-Rm » 26. 2. ob. Adel-beldstrabe 28, 1. »8388

2 Zimmer.
Ablerstr. 66, 2 Zim., Küche wf.

ober sväter billi». U7W
Blüchcrftr. 7. Stb .. 2 3 . u. K.

zu verm. NLb. Bismarck-
rma 26. 1. 12288

Bülowstr . 4. S .. 2 8 . u. K. z. v.
diab. Borderbaus Part . 1207B

D°bl>. Str . 10. 2-8 .-W. Dachst.
Mf . N. Adclbcidstr. 19. Pt . 42299
Dotzbeimer Strasse 80, 2 Zim¬

mer mit Zubcbör zu ver¬
mieten. Näb. Vdb. Pt . 4227S

Dotzbeimer Str . 98, Mtb. u. H,
schöne2 8im .. Küche. K. foF.

^ v. N. Bdb. 1. St . l. " 7i°
Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-3 .-

Wobn. j. Mtb. u. Stb . bisti»
!>u vermieten. 42074

Dobbeimer Strabe 109. Stb ..
2-8 .-W. u. 1-8 .-W. 12073

Eckernfördeltr. 5, 2-8im .-Wolm.
. auf sof. ob. soät. zu vm.  I2°9i
<Snfn6oflcnflof?c 6, 2 Z.. $.

«klier  zu vermieten. 42484
EÄäarter Str . 10, 2-3 .-W. m.
_3u6 . Stb . 1. Näb. Pt . r . i2420
Hrrmannttr . 2.. 2 3 . u.

Oft. zu verm. 12

^ "m̂ öttcnstraiie 8, 2-Zimmer-_ Wolmuna zu vermieten, t® 4
Hochstättenstr9. 2-Z.-I z. vm.

f2078

JSgerstrabe12 .Wo-N'.i!ng,2Zim-
mrr u. Küche, zu verm. s.2023

^1 " str 30. Stb .. frbl. 2-3.
>m Abschl. sof. od. so. N '

4/5, Mani .-W. t«
MilnfO 2 Z ii K v iot

^ " crm. Näb. 2 H l. l:
^Eerstr . 3, 2 3 . u. K. 2.
Kiedrichs Str . 12, schöne

i ^ '!V°Wolm. m. Balk.

..-W
33. 1.
11826

sonn.
Bdb..
1. 10.

12287

Man!.-,12252

Raucntaler Str . 8. 2 3 . u. K.
Stb . sof. zu verm. Näb. bei
Nortmann . 42272

Rauentüalrr Str . 9. Stb .. 2.-8 .»
W. fof. zu vm. N. Vdb. I . r̂.

Rieblstr. 7. Htb.. Frontsp .. 2Zim.
u. Küche sof. o. sv. z. vm. f3071

Scdanstrabe 8, Pt^
schöne ar . Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
sof. od. sväter zu verm. 44822

Stcingaffe 25. Neubau, schöne
2-3 .-W. billig zu verm. f2044

Steins . 31. Htb.. abgefSl. 2-3 .-
W. m. K. 1. 7. od. lv. zu vim

Westendttr. 42. 2 8 .. Frtsv .. m.
g. Balk. an kinderl. Leute ver
Oktober zu verm. 42222

Wielandstr. 9, sch. 2-Z.-W. i Htb.
zu vm. N. Vdb. Pt . r . 42490

Zimmermannttr . 19. Htb.. 28.
u. K. auf gl. od. sväter. 42282

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofvrt od. soät. zu verm.
Näb. Aorkitrabe 29. 3. ll.
Gräber . 42009

Dotzbcim, Biebricher Landstr. 7.
2- u. 3-8 .-W.. Wafferl.. el. L..
sof. oder svät. zu verm. Näb,Hallgarter Str . 4. 1. Et. 42249

Sonnenberg , Wiesbad. Str . 2,
große 2-Ziminer -Wobn. aus
1. Oktober zu verm. l2409

sot 1 Zimmer , m

Aölcrstr. 63, 1. Zimmer und
Küche sofort zu verm. 44898

Adlcrstr. 71. 1 Zim. u. K. sof.
im Vdb., 2 Zim. u. Küche im
Vdb. Dach zu verm. 42478

Bleichstr. 40. Frtsv .. sch. 3 . u.
Küche gl. od. sv. zu vm. 42484

Ellcnbogcngaffe0. 1 Zimmer u.
Küche zu vermieten. 42427

Fcldstr. 17, kleines Zimmer u.
Küche bill. zu vermieten. 42448

Gneisenaustr. 11. Htb.. 1 3 . u.
K. i. Abschl. zu verm. 44999

Hallgarter Str . 4. 1 Zim. u.
Kucke zu vermieten. 4-240

Hallgarter Str . 6. 2 mal 1-8 .-
W. mit Zubeüör ver sofort.
Näb. Vdb. 1. l. 42292

Haien str. 8. 1-. 2-. 3-Z.-W. 3. v.
12194

Hartingitr . 1. 1 u. 2 Zim. bill.
ff. o. sv. N. Adlerstr. 60. 1. 42070

Hcrmannstr . 17. 1 8 . u. K. 42489
Hcrderstr. 23. Frtlv .-Z. u. K..

an einz. Perfi ver sofort zu
verm. Näb. Pt . r . 42294

Kastellstr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt.
12157

Kicdrichcr Str . 12, Stb .. 1 3 . u.
Küche ver sofort oder sväter.
Näb. Bdb. Part . 42489

Moritzstr. 3, Vdb. i. D.. 1 Zim.
u. Küche sof. ob. sväter. Näb.
im Blumenladen . 42249

Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K. 42428
Ncttelbeckstr. 15. 1 Z.-W. z. v.

12057

Nömcrbcrg 1, 1 Zimmer und
Küche zu vermieten. 42442

Römerberg 16. Htb.. 1 8 . u. K.
12558

Sedanstr . 1, 1 Zint. u. Küche.
14 Mk. Gas vorbanden. 42270

Sedanstr . 2, Ms.-W.1Z ., Küchen.
Kell., neu herger.. z. vm. ,2007

Schachtstraße 21. l Zim. u. K.,
Dacbw., sof. od. sväter. 42087

Schwalb. Str . 83, Dachw. ver
los. od. sväter zu verm. 42448

Kl. Schwalbacher Str . 14, Zim.
mit Küche im 3. St . zu verm.
Nab. im Eierlager . 42242

Norkstr. 13. i Z,m. u. K. 42280
1 Zim. m. Küche, monatlich

16 yti,  preiswert zu verm. Näb.
rteidstraße 8. Vdb. 1 42099

Leere Zimmer.
Bertramstr . 14. sch. Ms. u. Kell.

lowrt zu vermieten.
Bleichstr. 40, Ms. m.Kochof. z. v.
_ 12138
Feldstr.  1 , leeres 3 . zu am. 44979

Hclcuenstrane 13, Vdb^
»t. b. Mansardzimmer nach
der Strabe . Küche. Keller ver
kos. zu verm. Näb. Schwalb.
Straue 36. Büro . 1202s

Kellerstraße 12. sch. l. Part .-Z.
mit iev. Ein», ver sof. f20»6

Oranienstr . 35. Htb. 2. I., sch. nr.
leeres 8im , bill. zu vm. l2094

Schierst. Str . 26, Mansardzim.
z. vermiet. Näh. Pt . l. fÄ70

Nüdl. Zimmer.

3 . M. Kückenben. au Dauer¬
mieter sof. »u verm. i“ 54

s-mb«r
*lssmöbliertes 3immer mit

ston zu vermieten.
lIlUinHiKUDv J-Ir *. WU 5» v.
hau Leber Wwe.. möbliert.
Zimmer fof. zu verm, 07090

Läden. 1
nialw . nt. Einr .. fijpjgii

Wallufer Str . 10. Pt .. Lad. Mi
Wellritzftr. 57, Kaffeelaben auf

1. Juli zu vermieten. m49
Laden mit Ladenzimmer

r vermieten. Näberes Keller-
rabe 10. 1. St . l._ 1-1"
Schöner Laden mit 8im . u.

iüch« sofort ob. sväter zu vm.
!8b. Nerostrabe 28. 2. i9°«2

Laben Scharnborftstrabe 0
itt 2-3im .-Wobnun» 1. Okt.

Näb. 1. Stock rechts. *&°4

Saften CeSn-Irtz1

2 Läden
neu bcraerichtet. in sebbaftest.
Geschäftslase. mit Gas und
elektrischem Licht verseben.
ver sofort zu vermieten.
Näberes d. die Ervebitioneu
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstrabe 12. 11979

I ÄWerksIMffen efc.  f
vermieten. f2157

raae . evtl. Stalluna , auf sof.
oder sväter z« verm. i2084

11843

Langgaffe 48, t ., j
sind zwei grobe belle
Räume zu vermieten.

Heinrich Normer.Buchbdl». !
11974l

Geschäfte »eeianet. 11853

stätte od. Lagerr . zu vm. i24"

Bierkeller mit Äbsüllr. n" 9
Rbeinktr. 50. Stall . Remise u.

Lagerraum zu vermieten. 42999
Am Güterbalmbof West

luit . Stallung f. 4 Pferde aanz
oder geteilt. Dobb. Str . 121.
Güttler._ 42047c Pachfgesuehe. 1

Häuschen mit Garten
zu pachten gesucht auf längere
Iabre . vom 1. Okt. 1914 ab.
Erbitte Preisangabe bauvtpostl.
Wiesbaden Nr . 040. 97022

Mietgesuche
Möbl . 5in ?mer|

in Sonnenberg zum 15. Juli
gesucht. Off. u. U. 11. 4821 an
Rud. Moste. Halle a. S . erb.

_JHÄ
Landbaus in. 2 m s"' ">' .

Obstgarten zu verk. od. zu vert.
Aöolfstr. 6, Zigarrenladen . 4202

Stellen finden.

Ecke Dotzheimer«u. Schwalöacher Str.
Geschäftsituilden von 8—1 und

3—6 Ubr.
Telefon Ni . 573 und 574.

>.Lta« sruir orrvorsn.i
Offene Stellen.

Männl . Personal:
2 Gärtner.
2 Hufschmiede.
1 Wagner.
3 Zimmerleute.
2 Bautechniker.
3 junge Hausburkchen.
2 Ackerkneckte.

KauiNlmiiilw'ies Personal.
Männlich.

1 Kontorist.
2 Stenotvvisten.
1 Lagerist.
2 Reisende.
1 Reisender und Kontorist.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buckbalterin.
5 Stenotuvistinnen.

12 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin. *
1 Filalleiterin.

HauSverlaoal:

8 Jungfer.
einmädLeu.

Mädchen.

und Schank,oirtfckaftS-
Perfonal'-
Mänulich:

Buchbalter-Voloutär.
ta. Ziinmerkellnrr.
Saalkellner,

nse Köche,
iifettier. Zavkr.
uvferoutzer.
estervuber.
chenburfchen

ausburschen kür Rest,
.imunsen.
lebrling . gel. Konditor,
nerlebrlina.

Weiblich.
2 Beschlieberinnen.
3 Stützen.
2 Biifettfräuletn.
8 Zimmermädchen.
2 Weibzeuanäberinnen.
3 Wasch- u. BüaelmäbLcn.
2 MangelmädLen.
4 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
3 Kasfeeköchinnen.
8 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.

30 Küchenmädchen.
Lcbrstellen.Vermtttluug.

Wir suchet, Lebrlinae für kol-
aende Berufe:

Manul . Personal:
Gärtner.
Btlbbauer.
Schmiede.
Schloster.
Svengler.
Buchbinder.
Sattler,

olsterer u. Dekorateure.
8 Tavezierer.
6 Tavezierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Wagner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzger.
9 Schneider.
6 Schubmacher.
17 Friseure.
1 Zabnarzt.
2 Maler.
8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofenfefter.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
4 Buchdrucker.
1 Motoaravb

Weibl. Personal
2 Stickerinnen.
2 Weibzeuanäberinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Rlumcnbindcrin
2 Büglerinnen.

Männliche.

leitetet Wer Amt
mit gut. Zeugn. aus Privatstell,
per bald ges. Meld.Friedrichstr.7.
1. St .. 8—11 od. 3—5 Ubr. 4358

fin !W .. Itlijet Mchet
gesucht. Friedrichstr. 37. s2147

Hoher Rebemerdieiist.
Kranken- und Sterbeaelb -Vers.-
Bank. Aktien-Ges. ll Million
Grundkapitals sucht allerorts
tüchtige Vertreter gegen bobe
Bezüge. Geeignete Bewerber
können Bezirks - Geschäftsstelle
srüalten . Gesl. Off. u. S . 5997
an Haasenstein & Vogler.
A.-G.. Frankfurt a. M. '» ■074

Schulentlassener Junge
oder Mädchen

zum Estentraaen sofort gesucht.
Cbristians . Rbeinstr. 62. l200

leibliche.

Tüchtige
aus der Kolonialwaren- oder
Delikateßbranche in dauernde,
gut bezahlte, selbständige
Stellung für bald oder später
gesucht. - Nur gut empfoh¬
lene, unverheiratete Bewerbe
rinnen wollen Meldungen mit
Lebmslauf und Zengnisab
schriften unter A . 641 an
die Expedition dieser Zeitung
richten. 4365

Dame als Modell
von einem Kunstmaler gesucht.
Diskretion zugesichert. Off, u.
A. 642 Erv. ds. Bl. ^

Saubere ehrliche Frau
oder Mädchen

zum Milchtragen gesucht. Zu
meld. um YA  Ubr Mein !scher
Hof. Mauergaste._ *8492

Zuvrrläss .MSbch., bas bürgerl.
koch, sind. b.gut.Lobn banernbe
Stell «. Moritzstr. 18, P . *8495

Frim zum Brötchentragen
gesucht. Bäckerei Petri . Her¬
derstrabe 8. f2404

Stellen suchen.

Männliche.
Herrschaft!. Chauffeur. 29 9.alt. Sübrersch. IUb, in unaek.

Stell ., m .kl. Rev. vertr .. sucht,
gett. a. a. Zeuan., in Wiesbaden
ob. Umg. baldmöal. Stell . Off.
u. « . 040 Erv . ds. Bl . »*

Weibliche.
Jüng . Kontoristin sucht An»

sangSstelle. Perl , in Stenoar . u.
Mafchinenschr. Kirchgaste 17,3.
Lotz. f2148

Suche sofort Stelle als
Putzfrau

für einige Stunden . Gef. Off.
zu richten an Frau Metz,
BlüSerstr . 6. Mtb. 1. l. 97024

Braves saub. Mädchen sucht
Monatstelle. Näberes Raueti-
taler Str . 12. Mtb. 1. r . 97029

Zu  verkaufen
Diverse.

Mebrere kleinere Küchengeräte,
engl. Bett , alles neu. wegzua-
balber billi» zu verk. Blücher¬
strabe 0. Mtb. 1. lks. 97029

Eil. Kinderbett m. Matratze
billig zu verkaufen. Müller,Geora-Auaust-Str . 0. 2. f- 464

Kl. fast n. Cbaiselong. 14 Jl.
neuer mvd. Taschendivan ». 2
neue 4teil. Wollmatr. svottbill,
Ablerstrabe 28. Pt . f240“
Betten 15, 25 u. 40 Jt.  0 versch.
Kleiherfchr. 12—20. Waschkom.,
versch. Tische. Eick.-Büfett , Di¬
van, Badem., »ersch. Eisschr.,
Kiickeusckr.. Sekretär . Vertiko
bill. zu vk. Frankenstr . 3. 1.*8488
Betten. Waschkom.. Rachtichr.,

Kleiderschr., Vertiko, Sviegel,
Tische. Stüble . Div.. Näbm.,
Eisschrank soottbillia. Ad>:r-
strabe 63. Htb. Pt . k249°

Elegante Kostüme
und Schube billig zu verkaufe».
Bleichstrabe 27. 97040

Sck. Warenschrank in. Glas-
u. Schiebetüren, versch. Regale,
1 Akten- u. 1 Bücherschr. bill. z.
vk. Walramitr . 37. lSdl . verb.l

f954

Federrollen lNaturi . 20—00
9tt . Trgkr .. zu vk. Sotfftt ^ lO.

1000 Biermarken
vom Satz billig abzugeben.
Swarnborftstr . 0, 1. l. l2498

Liegewagen u. Sportwagen
zu verk. Kirchgaste 74. 2. k2499

Gut erbalt . Damenrad billig
zu verk. Nikolasstr. 28, 4. *9492

Ich kaufe Sckr.. Bert .. Wasch-
kom.. Klaviere u. alle Möbel.
O. Kannenberg.Bleichstr. 89.̂ Pt.fS183

Kapitalien.
gibt Darleben an

reelle Perl . u. Firmen in jeder
Höbe a. Wechsel, Schuldscheine,
Möbel. Erbschaft d. b. Vertr.
Röbm. Oranienstrabe 34. Mtb
Part , links. 4299

Unterric ht
Violin- «. Klavier-Unterricht

wird mäbrenö den Ferien zu
halb. Preisen erteilt . Lektion
60 Psg. Offerten unt. Mnstk
bauvtvottlaaernd._ 12]6°

Tanz-Unterricht
für alle Stände innerkalb 5—6
Stund . Im,di Sonntags ! erteilt
F . Völker. Röderttr . 9. 1. 42->°

Fum Knsetzen
!a Danborner ver Str . 1.20M.
Alter Nordhauser „ „ 1.20 „
Branntwein . . „ „ 1-10 „
Linmach-Sssici (natürl . Gärtmgl
m jedem Quantum - Franz¬
branntwein, Aognak usw-billigst.
Apfelwein und Speleriing in nur
prima Qualit . sowie div.Sorten

Beerenweine empfiehlt 4»is

SbftelMelietelLhkmitz,
Blücherstrahe 24. Tel. 1914.

Möbel u. Antiauitäien in grober
Auswabl . Adolfstr. 7. 4294

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstrabe 10.

direkt am Michelsberg.

MtmiilMftatiiltti
in verschied. Grüben feßr bill. zu
verk. Dotzbeimer Str . 87. 42->2

ZDdkr-NiWse
i. Schrank m. ad. obne Schrank
billig zu verkaufen. Hahn.
Kastellstrabe 5. Pt . I2402

Schiertteiner Str . 11,Mtb .. D., r.
Täglich zu sprechen. 4 ,̂17

Suggettionslebre . Nerven- und
Willensgvmnastik f. Gesundb. u.
böb. Lebenskunst lebrt m ein¬
zigart . 3wöch. Einzelkursns der
Psnchologe L. Jockel. Mainz.
Kaiser-Wilbelm-Rina 43. 1. Et.
Erfolg garantiert . f- 429

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrabe 11. Mauritiusstrabe 12 u. BiSmarck-
ring 29 oder bei postireier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebühr von ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zn vermieten — Mietgesuche—
Zu verkanten — Kausgesuche—Stellen finden — Stellen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hvvothcken- und Grilndstücksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein anßerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig m den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gcschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stelleiivermittelungs-
Büros , Ällthändlern, Häuser- und Clrunditücksmaklerli
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige Jn-
teratewerden als Geichäftsinserate betrachtet», mit 20Pi.
pro Zeile nebst Rabat , bei Wiederboiungen berechnet.

iW Offerten bezw. Auskunfisgebühr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.



Seite 10 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Röniyüche Schauspiele.
Das Königliche Theater bleibt

Ferien halber bis Lg. August er.
geschloffen._

Residenz- Theater
ist der Ferien wegen geschloffen.

tturtheater.
sWalhallad

Mittwoch, 8. Juli , abdö. 8.15 Uhr:
GaslsPiel-ZyklnS dcö Wiener

Neffdcnz-EnsemblcS.
Direktion : Egon Brecher und YanS
Sonnenthal vom k. k. uriv . Joses

stiidter Theater In Wien.
Gastspiel von Fränl . Stella Nichtcr

vom Nesidcnztheater Wiesbaden
Die Vaucrnvrinzcissn.

Schwank in 3 Akten von Fritz
Lunzer. - Regie : Egon Brecher.

Ende gegen 10.30 Uhr

Donnerstag , g.: Das letzte Aben¬
teuer des Sherlok Holmes.

Freitag , 10. : Die Bauernprinzefsin.
Samstag , 11. : Lttinpaci-BagabunduS.
Sonntag , 12.: Lnmpact-Bagavnndus.

Wiesbad. Lichtspiei-Theater |
Ges. m. b. H.

fCinephon
Taunusstrasse 1 und

EciEson
Rheinstrasse 47.

Drama in 2 Akten.

Ilm lilternhl
Sensationelles Drama in |

3 Akten.

Bäcgalhora
Wilhelmstrasse 8 und

American

Bissgrajsli
Schwalbacher Strasse 57

Waldemar Psilandcr u.
Ebba Thomsen

in dem nord . Prachtfilm:

Drama in 3 Akten.

Sie is UM terreni
Komödie. « n I

lil DM m IM
Zündender Humor.

tn Theatern Cn OltiOllSfl

Bessere Herren. Sie fid) an
einem Kegelklub beteiligen wol¬
le». werben um ihre Adresse ge¬
beten unter A. 638 an die
Ervcditwn öS. Bl. 4348

Um etwas

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkehrsburean)
Donnerstag , 9 . Juli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrun .;—»- Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Operette „Der
Bettelstudent “ C. Millöcker

2. Finale aus der Oper „Stra-
della “ F. y. Flotow

3. Fantasie -Walzer
E. Waldteufel

4. Melodie A. Rubinstein
5. Fürs Herz und Gemüt , Pot

pourri 6 . Komzäk
6. Im Sturmschritt , Galopp

J . Strauss.
Bei genügender Beteiligung:

Itheinfahrt
der Kurverwaltung.

Abfabrt 9 Uhr vorm .Strassen-
bahn - Haltestelle „Kurhaus“

(Kaiser-Friedrieh -Platz .]
Mittags 12 Uhr:

Militär - Promenade - Konzert
an der Wilhelmstrasse.

Nur bei geeign . Witterung:
Mail -coach-Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4«/* Uhr:

Aboitnementg - Iiopjzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Don
Juan “ W. A. Mozart

2. Rondo capriccioso op. 14
F. Mendelssohn

3. Künstlerleben , Walzer
J . Strauss

4. Air j . s . Badi
5. Ouvertüre zu „Coriolan“

L. v. Beethoven
6. Finale aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
7. Fantasie aus d.Operette „Die

Fledermaus “ J . Strauss
8. Radetzky -Marsdi J .Strauss.

Abends 8V2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper

„Jessonda “ L. Spohr
2. Adelaide , Lied

L. v. Beethoven
3. Tarantelle „Venezia a

Napoli“ Frz . Liszt
4. Sommernaditsträume,

Walzer J . Gung’l
5. Ouvertüre zur Oper „Joseph

und seine Brüder “ N. Mehul
6. Säterjentens LÖndag,

Melodie Oie Bull
7. Einleitung zum III .Akt,Tanz

der Lehrbuben , Aufzug der
Meistersinger und Gruss an
Hails Sachs aus der Oper
-Die Meistersinger von
Nürnberg “ R. Wagner.

Florian Schmiedels
Jimeil-

Ksiljerl-Lrihesttt
7 Damen , 1 Herr müssen Sie

gehört haben.
Täglichr Uhr: Sonntags4Uhr:

ttorrzert
iw 4321

Erbprinz JTt%iU3:

Beltter Honig%
Pfb. 1.2NMk. o.Gl.frei ins Hans
PÄ' Xnnifmein,

Jlederländer -Damptschlllnhrt .“

Hervorragende  Restaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Jii«II tfek
jZleckenpferrl-s
j 5 eife I
r die belle Lfllcnmildi - Selle I
: tdr » rte. weifte Haul und bien* -
: dend (diönen Teint Stück 50 Plg. •

Ferner macht „ Dada -Cream ” •
rote und fpröde Heul weift und i
lammetweldi. Tube 50 Pfg. bei •

Fcrd. Alext, Michelsberg 9,
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
R. Petermann, Kirchgasse 20,
W.Machenheimer,Bismarckrg.1,
Ed. Brecher, Neugasse 12,
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Reinhard Göttsl, Miehelsberg23
Louis Kimmel, Nerostr J
A. Cratz, Langgasse 29, L
Ricli. Seib, Rheinstr . 82,
F. Alistätter Wwe, Weberg . 29,
Adalbert Gärtner, Marktstr . 13,
Ernst Kocks, Sedanplatz 1,
H- Roos Nachf., Wagemannstr .5,
in Niedernhausen: Friedr. Stroh.

Kegelbahn
von bess. Kegelklub gesucht. Off.
u. A. 643 Erv. öS. Bl . 4372

Revar . an Fahrrad .. Rahm.,
tz-rammovh. usw. bill. n. fach-
geinab. Klans,. Meck,.. Bleich-
ttrasse io. Tel . 48 08. 4247

Bessere Frau sucht für morg.
1 vis 2 Stunden Beschäftigung.
Karlstr . 37, Dachstock. »849g

Wochentags . . . . 6 .2V bis
Sonn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss nach London nnd Hnll täglich
ausser Sonntags

3823

Sctinelilahrt täglich |
9 .35 bis Köln

Anschluss In Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterd., London u. Hüll

Auszug ans dem .Personentarif:
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise Hin-n. Rückreise
Salon Vorka). Salon VorkaJ.

Coblenz 3.60 2.40 6.— 3.80
Bonn 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln 7.50 5 — 12.— 7 50
Rotterdam 14.50 9.50
London 36.20 23.— 62.25 39.80
Hüll 29.90 54.10
Schlafkabinen (2 Betten ) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg . pro Bett extra.
Voransbcstellnng erforderlich.

nur ta - ii. Felorlsfs
1.25 bis

St. Goarshansen
und zurück

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen

Schnellfahrt tägL
3.55

bis Coblenz

900

lodellhüfen
garnierte

I
zur Hälfte des Preises.

.Edkiiar>dli
WeUritzstrasse II.

Verdingung.
Für die Heiüveriode 1914/15

in die Lieferung von etwa
4066 Zentner Zechenkoks.
86 Zentner Nusskohlen

?u vergeben. Die Bedingungen
liegen wahrend der Büro-
stunden im Landeshans , Zim-
»>er Nr. 58. zur Einsicht auf,
woselbst auch Angcbotsformu-
larc . solange der Borrat reicht,erhältlich und.

Angebote sind verschlossen u.
mit entsvrechenber Aufschriftversehen b,S
Samstag , den 18. Kuli bs. K..

vormittags 11 Uhr
an den Nntcr-icichneten. Lan¬
deshaus. Zimmer Nr . 57. ein-
rnrcichen. woselbst die Oeff-
nung der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bieterstattnnöet.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden. 4. Juli 1914.

Der Landesbanmeikter:
Müller.

Moderne Herren - ^
liitö Herren itc. kauft man gut und billig, weil stets GelcgcnhcitS-

» » kaufe am Lager 55122Nsugasse22,l .,kein Laden.

Badener Verein ev.  Wiesbaden.
Die verehrlichen Mitglieder des Vereins mit

Familienangehörigen werden hiermit zu dem am
12. Juli ds . Js . im grossen Saale des Katho¬
lischen Gesellenhauses hier, Dotzheimer
Strasse 24, stattfindenden

II. Stiftungsfeste
verbunden mit der Feier des Geburtsfestes Sr. Kgl.
Hoheit des Grossherzogs Friedrich II. von Baden er¬
gebenst eingeladen . Gönner und Freunde herzlich
willkommen.

Beginn : punkt 9 Uhr. — Bei Bier.
4369 Der Vorstand.

V

n*'ii'1;!1ii^ t11'|
=3

>it» •11• »t>» -ii’ »ii» »ii» »>i» »ii» »it> »ii» »ii» »ii»

Allgemeine RlMankenkafse.
Der Kasse ist unter der Bezeichnung:

„Allgemeine Ortskrankenkasse Wiesbaden,
Aonto Nummer 8893, ßranksurt(Main)"

das Postscheckkonto eröffnet worden.
Es können von jetzt ah Beitragszahlungen unter vor»

stehender Adresse bei den Postämtern aufgeiiefert werden, doch
ist bei jeder Zahlung der Betrag um die Zahlkartengebühr zu er¬
höhen (um 5 Pfg . bet Beträgen bis zu Mk. 25.—: um 10 Pfg.
hei Beträgen über Mk. 25.—>.

Hat der Zahler ebenfalls ein Postscheckkonto, dann kann
Zahlung durch die bequeme Art des Ueberweisens geleistet werden-

In allen Fällen ist aber bei der Zahlungsanweisungoder
Uebcrweisuug der Name des Zahlers und außerdem als uner¬
läßlich die aus der Beitragssorderung iVorderscite, oben links)
vermerkte Nummer des Hebe-Registers anzugeben.

Wiesbaden , den 8. Juli 1914.
Der Kassenvorstand r

4370 (gez .) Br . Frenkenbach, Vorsitzender-

IB

zu bieten
veranstalten wip vom 1 .— 15 . Juli einen

ZI
lELiiOPm PöduziePt und auf Extra -Tischen ausgelegt:

Wo!!- und Waschstoff-Reste, Unterröcke, Einzelwäsche, Schürzen etc.
4319

Geschw . Meyer, Langgasse 5.
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